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An das deutsche Proletariat !
Die kommunistische Taktik ist zusammen -

gebrochen . PKantastizche Ueberschätzung der Gewall ,

völlige Cinsichtslosigkeit in die wirllichen Machwerhält -
niste , Mangel an Verantwortungsgefühl verführten die

Kommu ! . ' stifcke Partei immer wieder zu sinnlosen Putsche »
reien . Sie verhinderten immer wieder die Schaffung einer

geschlossenen Arbeiterftovt gegen die kapitalistischen Ber »

elendui . gstendenzen und lähmten den Kamps um die

Macht .

Zu einem Verhängnis für die deuffche Arbeiterllaste

drvbte diese Politik zu werden , als die jtommuuistische

Partei sich in völlige Whangigkeit von den Moskauer

Machthabern begab . Der zusammengebrochene kommu -

nistische Putsch war die erste praktische Anwendung jener
M o s k a u e r T h e s e n , die wir von vornherein als lln -

glück für die Arbeiterbewegung aller Länder erkannt hatten .
Venn ber Zusammenbruch auf die Kommunistische Partei
beschränkt bleibt , so ist das ber Ablehnung der Moskauer

Bedingungen und der unabhängigen und selbständigen Po -
litik unserer Partei zu danken .

Der Gegner , der der Arbeiterbewegung aus ihren eige -
neu Reihen entstanden war , ist abgewiesen dank der immer

mehr wacksenden Einsicht der Mästen , die den Moskauer

Parolen die Gefolglckast versagen . Die wahrhast revolu -

tionären , den sozialistischen Gedanken ergebenen Teile der

Kommunistischen Partei werden aus den furchtbaren Lehren

die Kons » g « enzen ziehen und erkennen , dost sie irregeführt
worden sind . Die Gesundung der Arbeiterbewegung wird

dadurch mächtig gefordert . Sie kann sich jetzt endlich wie -

der ihrer einzigen Aufgabe ungestört zuwenden , dem

Kamps gegen die volitische Reaktion und

gegen die ökonomische Unterdrückung . Denn
niemals darf die Arbeiterllaste vergessen :

Der wahre Feind steht rechts !

Die kommunistische Putscherei hat der kapitalistischen Re -
«cktiSn neuen Mut gegeben . Sie glaubt , baß die Ar -

beiterklasse geschwächt und ihren Anschlägen ausgeliefert ist .
Diese Hoffnung must zuschanden gemacht , schon den ersten
Regungen der Reaktion must begegnet werden .

Ausnahmegerichte sind eingesetzt . Die Schrecken
der Klassenjustiz werden vermehrt . Kapp - Verbrecher ka -
wen nicht einmal vor die ordentlichen Gerichte , irregeführte
Arbeiter aber sollen unter dem Schein eines Rechtsverfah -
rens reaktionärer Rache geopfert werden . Hinter der

ZUasseniustiz taucht die Reichswehr auf . Sie ist be -

reitgestellt . . .

Wir protestieren mit aller Schärfe gegen diese
Mahnahmen . Wir plädieren nicht für die gemeinen Ber -

brecher , die den Putsch zur Befriedigung ihrer niedrigen
Gelüste ausgenützt haben , ebensowenig für die Spitzel und

Provokateure der Konterrevolution , die ihre schmutzigen
Hände im Spiele hatten . Wir wenden uns aber mit aller
Entschiedenheit dagegen , dast die Arbeiter , die aus politi -
fchen Motiven gehandelt haben , der Rachejustiz reaktionä -
rer Ausnahmegerichte ausgeliefert Verden . Die Reak -
tionäre mögen sich gesagt sein lasten , bah die Arbeiter -
schaff wlllene ist , jeden reaktionären Putsch mit allen
Mitteln des proletarischen Klassenkampfes niederzuschlagen .

Fort mit den Ausnahmegerichten !
Fort mit der Reichswehr !

Nn Ende mit der Gewall ! Was jetzt not tut . das ist
Arbeit und Brot ,

damst die Masten vor hoffnungsloser Verzweiflung , vor

völliger Verelendung gerettet werden .

Stets haben wir unsere vornehmste Aufgabe darin er -

kaunt . die pb' -sische und geistige Kamofkrast der Masten

» u stählen . Ohne je das Z,el der völligen Befreiung ber

Arbeiterklasse aus dem Ange zu verlieren , bat unsere Par -

tei immer alles daran gesetzt , alle proletarischen Kräfte für

die unmittelbaren Lebensinteresseu des

Proletariats zu vereinigen . Insbesondere gelten unsere
Anstrengungen dem

Kampf gegen die furchtbaren Folgen
ber Arbeitslosigkeit ,

dem sozialen Untergrund der letzten schweren Ereignisse .
Schon in unserem Manifest von Halle haben wir die

Massen aufgerufen , sich einzusetzen für ausreichende

Arbeitsgelegenheit im Interesse der Arbeits -

losen , für die durchgreifende Erhöhung ihrer lln -

terstützung . die ihnen das Existenzminimum
garantieren must , das unter Mitwirkung der Betriebsräte

und Gewerkschaften festzusetzen ist. Eine allgememe Ber -

kürzunq der Arbeitszeit must erstrebt werden , um die Ar -

bettslosen w die Betriebe zu bringen . Die B a u t a t i g -

keit muh m umfassendem Mäste aufgenommen werden ,
um Arbeit und Wohnungen zu beschaffen . Die auswärtige
Krise must durch Verhandlungen beendet werden , um un -

sere Exportindustrie vor Stillegung und Arbeitsverringe¬
rung zu bewahren .

Auf der Wiener Konferenz haben wir

dieVereinigungdersozialistischenKräste

der betelligten Länder angebahnt , um den gemeinsamen
Kampf zur Beendigung des Wirtschaftskrieges zu vrgani -
steren . Mit Genugtuung dürfen wir feststellen , dast unsere
Initiative auck die anderen Arbeiterorganilatt ' onen zu aktt -

verem Borgeyen veranlastt hat . llmfastende soziale
Fürsorge , durchgreifende Arbeitervolitik ans allen Ge -

bieten ist erforderlich , sollen die Massen vor den furcht »
baren Kriegsfolgen bewahrt werden .

Wir rufen unsere Genossen auf , mit erneuter Energie
alle Kraft für die Stärkung unserer Partei im

Interesse des gesamten Proletariats einzusetzen .

Sammelt die Massen ! Zieht die Versprengten und Ent -

mutigieu heran ! Erfüllt sie mtt Vertrauen zur sozialisti -
schen Bewegung und mit neuer Siegeszuversicht ! Reiht
sie ein in die proletarische Kampffront ! Nehmt Euch
Eurer verfolgten Arbeitsbrüder in den Betrieben an , schützt
sie vor der Rache der Unternehmer ! llebt proletarische
Solidarttät !

Der Abwehrkampf des Proletariats gegen die reak -

tionären Mastnahmen , das Ringen um Arbeit und Brot

erfordert die Geschlossenheit der Arbeiterklasse .

Sorgt dafür , dast Ihr bereit seid , wenn wir Euch

rufen ! Deshalb stärkt die Organisationen , schult die

Massen , verbreitet die Parteipresse ! Damit schafft Ihr die

Vorbedingungen für neue erfolgreiche Kämpfe , Mrt den

planmästigen Klassenkamps des Proletariats .

Bor allem müssen jetzt alle sozialistischen Arbeiterorga¬
nisationen zu gemeinsamen Attionen

gegen die Rot der Arbeitslosigkeit und

das Wohnungselend

zusammengefaht werden . Die Forderungen der

Gewerkschaften an die Regierung nach sofortigen
Mastnahmen zur Schaffung von Arbettsgelegenhett und

Wiederaufnahme der Bautätigkett werden von uns unter -

stützt . Aufgabe unserer Genossen in den gewerkschaftlichen
Organisationen sst es , führend und vorantreibend zu allen

Fragen der sozialen Fürsorge Stellung zu nehmen und die

ganze Macht der Organisationen für die Hebung der

Lebenslage der arbettenden Masse in Bewegung zu setzen.
Aus diesen Aktionen werden sich neue Kämpfe und immer

höhere Ausgaben ergeben . Denn nur in den Kämpfen um die

praktischen Taaesfragen vereinigt sich das Proletariat zur
gelcklossenen Front , entwickelt sich planmästig auf immer
höherer Stufenleiter ber Kampf der Klassen bis zum

Sieg des Proletariats und Triumph
des Sozialismus .

Berlin , den 2 . April 1021 .

Das Zentralkomitee

her Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Nach dem Kronstädter Aufstand
Bon L. Markow

iL

Als Mitte Februar in Petersburg eine neueArbeiter -

bewegung entstand , die sich in politischen Kundgebungen
ausdrückte , wollten auch die Kronstädter ihre vom Ober -

kommando abgeschafften Rechte wieder herstellen . � Es kam Zu

llungen a

ausdrückte , wollten auch die Kronstädter ihre
kommando abgeschafften Rechte wieder herstellen .
den Versammlungen auf den Schiffen . Wie die Diyge lagen ,
ist kein Anlast vorhanden , den lügenhaften Meldungen der

offiziellen Presse zu trauen , dast die Sozialisten ( Mensche -
wisten und Sozialrevolutionäre ) bei dieser Bewegung eine

beschlösse
Parteier

bedeutende Rolle spielten . Durch das terroristische Regime .
das in Kronstadt seit drei Jahren herrscht , ist es ganz aus -
'

' " ' »ssen , daß eine geheime „ Zelle " von Anhängern dieser
tehen konnte . Dagegen ist es klar , dast
er Bewegung von den Matrosen aus -

ging , die noch eben zu der Kommunistischen Partei hielten
und jetzt auch nur organisatorisch , nicht aber prinzipiell mit
ihr brachen . Alle Kundgebungen der revoltierenden Ma -
trosen bestätigen diese Vermutung sowohl durch ihren
Stil , als auch durch ihre Kampfparolen . Reben den kvnr »
muniftifchen Matrosen spielten in der Bewegung auch die
Anarcho - Syndikalisten eine Rolle , die in Kronstadt geduldet
waren . Die Matrosen formulierten ihre Forderungen auf
den Versammlungen , die uns leider nicht bekannt sind , die
sich aber ganz in dem Rahmen der korporativen Rechte ge -
halten haben müssen .

Die Regierung lehnte eine Petition der Matrosen ab . Es
wurde trotzdem eine Delegation von Kronstadt nach
Petersburg gesandt . Sie wurde von Trotzky verhaftet .
Die Matrosen - Ausschüsse wurden durch einen Be -
fehl als aufgelöst erklärt . Eine Militärexpedition lan -
dete in Kronstadt . Inzwischen hatten die Matrosen des
„ Petropawlosk " die Neuwahlen zum Kronstädter Sowjet ge¬
fordert . Das Reaierungskommuniquö sagr . dast . obwohl die

Forderung von ihr angenommen wurde , die Revolte doch'
ausgebrochen sei , nur weil für die Wahlen ein anderes Ge -
bäude bestimmt wurde , als die Matrosen wollten . Das

klingt etwas unglaublich , und demjenigen , denen die Prak -
tiken der bolschewistischen Regierung bekannt sind , ist es klar .
dast es sich hier um einen Versuch der Behörden handelte , die
Matrosen zu hintergehen , indem sie die Wahlen so organi »
sierten , daß der Wille der Massen auf keinen Fall zum Aus -
druck komme . Kurz und gut : ob aus dem Konflikt über die
neuen Wahlen , wie das Regierungs - KommuniquS behauptet ,
oder ob als Antwort auf die Verhaftung ihrer Delegation ,
wie die Matrosen erklärten , brach am 2. März die offene
Revolte aus dem . . Petropawlosk " aus , die sich sehr rasch
der ganzen Flotte und der Stadt ohne jedes Blutvergießen
bemächtigte .

Der erste Schritt der Regierung war , die ganze Bewegung
als Resultat eines Komplottes zwischen den „ Agenten der
Entente " und den Sozialisten zu schildern und ihr einen
Hauptchef in der Person des „zaristischen Generals Kos -
lowsky " zu schenken . Man hat sogar den General feierlich
„außerhalb des Gesetzes " gestellt . Die Matrosen haben vom
ersten Moment an diese Behauptung als verleumderisch erklärt ,
indem sie die Liste der Mitglieder ihres revolutionären
Komitees veröffentlichten , das von den Matrosen Petrit

Matrosen in einer Proklamation , „ist Kusmin ,
sagen

. ihn aber
halten wir im Kerker fest . " �Kusmm ist der Kommissar der

ach Kronstadt entsandt
wurde , um auch in der Marine eine „eiserne Disziplin " ein -
baltischen Flotte , der von Trotzkq naä

zuführen , und der bei Ausbruch des Aufstandes verhaftet
wurde . Es ist zu bemerken , dast , wenn auch ftoslowfkij sich
auf die Seite der Revolte stellte , man hier nicht von einem
zaristischen General sprechen kann , denn der Regimentskom -
mandeur Koslowsky war einer der sehr wenigen Offiziere .
die gleich nach der Novemberrevolution zu den Bolschewisten
übergingen und seit dieser Zeit an allen inneren Kriegen
Sowjetrußlands gegen die konterrevolutionären Armeen an
leitenden Stellen teilnahmen .

Alle weiteren , durch die kommunistischen Redakteure im

Ausland sklavisch wiedergegebencn Erklärungen der Sowjet -

regierung stehen auf demselben Niveau der Wahrhaftigkeit .
Den Verleumdungen der Sowjetregierung stellten die

Matrosen in ihrer „ Jswestija " folgende Programm «
orklärung gegenüber :

„ Durch die Novemberrevolution hoffte die Arbeiterklasse ihre

Befreiung zu erreichen . Das Resultat war eine noch grohere o « »

sklnvunq de » AeSeitero als friilier . Durck die Fesselung der llr -

beiter an die Fabrik hat man eine neue Sklaverei gtichafsen . - vt «

elementaren Aufstände , durch die das Bauerntum seinen llrote r

ausdrückt , und die durch die Not erzwungenen Streiks d>r Ar -

beiter werden mit Massenerschiebunse » « « h * * *

zaristischen Generale unterdrückt . In einem M « r « « » « t « «

sticken die Kommunisten all « geoii - n Parol - n dtt « - bei « - rr - volu .

tion . Nein , die russische kommunistisch « Partei ist keine C « ,

ireteri » der arbeitenden Massen , die ihr fremd sind . Nachdem

diese Partei die Macht erabert hat . hat fr e immee ffurcht . biete

zu verlieren und hält all « Mittel kür zulässig , sta zu halten : Be »

traa , Gewalt . Meeleumdung . Mord und Nach « » cgen die Fa- f
mitten der Aufständischen . Aber die Geduld des Nolles ist zu
Ende <f>i«r und da brachen Aufstand « aus . stmtten die Arbeiter .
» i « bolschewistischen Gendarmen aber bemühte , i sich mit alle «



Sttjftcftt . bas Kommen der dritten Nenointion * « verhindern . Und
dennoch kam sie und vollzieht sich durch die Arbeiter selbst .

Hier in Kronstadt ist der erste Stein der dritten Revolution ae -
legt worden , die einen breiten Weg öffnen wird für den sozialisti - ,
sch - n Ausbau . Durch diese Revolution werden die Arbeitermassen
des Westens und des Ostens belehrt , da & das , was bis jetzt in
Rugland geschah , noch kein So ' . ialismuz war . Die Arbeiter und
die Bauern werden unaushaltsam weitergehen , indem sie weder
bei der Konstituante mit ihrer kapitalistischen Ordnung noch bei
der kommumshjchen Parteidiktatur mit ihrem die Arbeitermaffen
erstickenden Staatskapitalismus bleiben werden Die neue Re -
volution wird den Arbeiicrmassen erst die Möglichkeit geben , die
frergewa�lten Rate , frc , vom E- walidrwk einer Partei , und
ihrer jetzigen einkasernierten Gewerkschaften , in freie Verbindungen
der Stadt - und Landprolctaricr und der geistigen Arbeiter um -
itudilden .

Auf alle Verleumdungen können wir erwidern : Alle Macht
den Sowiets !

W

durch
13 . März das „Provisorische Äevolutions - Komi' tee '

» Möge das Proletariat der ganzen Welt erfahren , dah wir für
1 des orBeitcnden Volkes kämpfen .

alnldürsiige Trotz ! ,, , der gemästete Sinowjcw kämpfen für
die Macht der kommunistischen Partei .

Möge das Proletariat der ganzen Welt erfahren , daß die Der -
drecher dem Volke die Wahrheit verheimlichen , indem sie über
ims die Verleuzndung verbreiten , als wären wir durch die zaristi -
Ichen Generale geleitet . . . Den Befreiungskampf von dem
Joche der Parteifanatiler werden wir bis zum Siege führen oder
mir werden sterben mit dem Rufe :

„ Es leben die freigewählten Sowjets ! "
Als charakteristischsten Zug der ganzen Bewegung muh man

ihren festen Willen betonen , jede terroristischen Maß -
reg e l n zu vermeiden . Das Reoolutions - Komitee
rühmt sich in seinen Kundgebungen damit , dah die verhafte -
ten bolschewistischen Kommissare gut behandelt wurden und
dah man in Kronstadt davon abgesehen habe , den Belage -
rungszustand einzuführen und die Mitglieder der kommu -
nistischen Partei zu verhaften . Es ist der n c u e E e i st , der
die russischen Volksmassen durchdringt , als eine tiefe Re -
aktion gegen den unerhört langen tobenden Terro -
r i s m u s .

Aus den angeführten Zitaten sieht man mit voller Klar -
heit , dah der Aufstand nicht nur materiell , sondern auch
geistig aus jenen Volksschichten hervorgegangen ist . die die
bolschewistische Revolution durchgemacht haben , und nicht
aus jenen Schichten , die unter dem Einfluß der sozialistischen ,
nicht kommunistischen Parteien standen . Und gerade darin
liegt ihre symptomatische Tragweite . Der Prozeh der in -
n e r e n Au ftössung des Bolschewismus hat jenen
Erad erreicht , wo er in offenem politischen Kampf seinen
Ausdruck finden muh . Und weil die Partei den Bolksmassen
gegenüber keine andere Politik treiben will als die des
Terrorismus , so muhte dieser Kampf die Form des Bür »
gerkrieges annehmen .

Es erscheint aber völlig ausgeschlossen , dah die Notwendig -
keit , eine aus bolschewistisch - aesinnten Kreisen geborene Be¬

wegung mit terroristischen Mitteln zu unterdrücken , ohne
Einfluß auf die weitere Entwicklung der bolschewistischen
Partei selbst bleibt . Die drohende Gefahr einer völligen
Selbstisolierung von der Arbeiterklasse muh in den am

wenigsten durch die Diktatur korrumpierten bolschewistischen
Parteikreisen eine gesunde Reaktion hervorrufen . Jetzt erst

sind vielleicht die Voraussetzungen geschaffen , die es ermög -
lichen , den Kliquenkampf , in dem bis heute die inneren

Widersprüche der bolschewistischen Partei ihren Ausdruck

fanden , in einen prinzipiellen Kampf der aemähig -
ten , zu Zugeständnissen geneigten bolschewistischen Richtung
gegen die bureaukratische , terroristische Richtung umzu -
wandeln . Das würde für eine friedliche weitere Entwicklung
der russischen Revolution von großer Bedeutung sein .

Allerdings kann man schon heute die extreme mili -

tärische Tendenz in dem bolschewistischen Terrorismus

für liquidiert halten . Durch Trotzky , Bucharin .
Dzerszinsky und Rakowfky vertreten , stellte diese stch das Ziel .
die Soldaten und Arbeiter zum sklavischen Gehorsam zu
bringen . Der Generalstreik und der bewaffnete Aufstand
werden den Volkskommissaren wenigstens auf einige Zeit die

Lust nehmen , weiter mit dem Feuer zu spielen . Lenin
wird Mittel und Wege finden , um den ihm nicht erst seit
heute unbequem gewordenen „ Marschall " kaltzustellen .

Durch alle diese Vorgänge wird für die r u s s i s ch e S o -

zialdemokratie ein günstiger Boden für ihre Auf -
klärungsarbeit geschaffen , die sich nach wie vor das Ziel stellt ,
die revolutionäre Einheitsfront des russi -
f ch e n Proletariats und feine Kampfgenossenschaft mit

dem Kleinbauerntum wiederherzustellen . Der Verzicht aus
den maximalistischen Utopismus und die terroristische Dikta -
tur der Minderheit und die Rückkehr zum marxistischen Re -

alismus in der wirtschaftlichen Politik wird auch die politi -

sche Freiheit im gesellschaftlichen Leben wiederherstellen .

Die Rachejustiz
Endlich hat auch der „ Vorwärts " eingesehen , daß die

Ausnahmegerichte eine große Gefahr für die gesamte Ar -

beiterbswegung darstellen , und er meint , es müsse ein Weg
gefunden werden , der die Erledigung der schwebenden Straf -
taten ermöglicht , ohne die Angeklagten der Rechtsmittel zu
berauben , die ihnen die Strafprozeßordnung zubilligt .

Aber anstatt aus dieser Erkenntnis auch die entsprechenden

Folgerungen zu ziehen , und die sofortige Aufhebung der

Sondergerichte zu verlangen , wendet er sich gegen diejenigen .
die aus dem Erlaß von Ebert eine Verantwortlichkeit für
die Folgen des Wirkens der Ausnahmegerichte abgeleitet
haben . Damit ist der „ Vorwärts " auf dem besten Wege .
den Eindruck zu erwecken , als ob feine Verurteilung der

Sondergerichte nur rein platonisch zu nehmen ist .

Dieser Eindruck muh um so mehr erweckt werden , als der

Vorwärts " nach wie vor diejenigen , die sich gegen hie

Sondergerichte wenden , der parteipolitischen Motiv « bczich -

tiqt Das ist ein völliges Auheracktlassen der Tatsachen , dah

die Verurteilung der Sondcrgerichte unter der Arbeiterschaft

ganz allgemein ist und unter den Mitgliedern der

rechtssozialistischen Partei genau so stark wie unter den un -

abhängigen Arbeitern ist . Und mit Recht machen alle Ar -

beiter ' den oder diejenigen , die diese Ausnahmegerichte ein -

qeseizt haben oder an ihnen festhalten , verantwortlich für

alles , was an Rachejustiz von ihnen ausgeht . D i e s e V e r -

antwortung kann der „ Vorwärts " durch ein

paar bedauernde Worte gewiß Nlcht aus der

Welt schaffen .

Ebensowenig aber durch den Vinwais , daß unser Ge -

nosse Lipinski in Sachjen auch die Aufgabe zu erfüllen

habe , die Allgemeinheit vvr verbrecherischen Anschlägen
einer kleinen Minderheit zu schützen . Das hat nicht nur

Lipinski in Sachsen getan , das hat die Unabhanglge So -

zialdemokratie überall als ihre Aufsaie angesehen . |

Damit aber ist die Aufrichtung einer Ausnahme -
j u st i z . die stch nicht nur gegen Verbrecher richtet , sondern

gegen die Arbeiterklasse überhaupt , in keiner Weis «
inVergleichzu setzen . Im übrigen aber ist der Hin -
weis auf Lipinski für die Rcchtsfozialisten nur eine Ver -

urteilung . Denn gerade Lipinski hat vor einigen Monaten
während der Arbeitslofendemonstration vor dem sächsischen
Landtag den Beweis geliefert , daß man auch in ernsten
Situationen ohne im Konflikt mit seinen sozialdemokrati -
schen Grundsätzen zu geraten , die Ordnung aufrechterhalten
kann .

Der Mord an Sylt
Die Erschießung Sylts hat in der gesamten Berliner Ar -

beiterschaft grohe Erregung verursacht , die sich noch an -
dauernd steigert . Der größte Teil des Berliner Proletariats
hat die Politik , die Sylt vertreten hat , mit großer Ent -

schiedenheit abgelehnt . Ihrer klaren und festen Haltung ist
es auch gelungen , daß alle putschistischen Versuche der Kom -

munisten gerade in Berlin vereitelt worden sind . Aber die
Arbeiter werden es ebenso wenig dulden , daß die Reaktion
nun ihrerseits in ihre alten scheußlichen Methoden zurück -
verfällt , und so wenig sie sich provozieren läßt , so wenig läßt
sie sich einschüchtern .

Di « Erschießung von Sylt ist eine abscheuliche lln -
t a t . Sie bleibt es . selbst wenn alle offiziösen Darstellungen
so wahr sind , wie sie es wahrscheinlich nicht find . Denn ein -
mal angenommen , Sylt hätte dem Polizisten einen Schlag
versetzt und wäre ein paar Treppen hinauf - oder herunter -
gesprungen , seit wann rechtfertigt das die Vernichtung des

Menschenlebens ? Daß ein Fluchtversuch in dem sehr gut
bewachten Polizeipräsidium unmöglich gelingen konnte ,
wußte selbstverständlich der Beamte ganz genau . Hier gibt
es kein Entrinnen , hier war die wohlüberlegte TL -

tungsabsicht vorhanden .
Gegen diese Grausamkeit und Unmenschlichkeit richtet sich

die Empörung . Wir haben im Kriege es als eine der

größten Infamien empfunden , daß wehrlose Gefangene ge -
tötet wurden . Diese Infamie wird überboten durch diese
Erschießung auf der Flucht . Selbst der Schwerverbrecher
hat . wenn er in Gewahrsam ist , Anspruch auf das ordent -
liche Gericht , das allein über ihn zu urteilen hat . Wie erst
der politische Gefangene . Und es ist unerträglich , daß irgend
ein entmenschter Polizist oder Soldat sich anmaßen darf ,
Justiz zu üben . Das ist einHohn aufdreMensch -
lichkeit , das ist ein Hohn auf das Recht .

Deshalb steigert es die Empörung , wenn wir sehen müssen ,
daß statt der Verhaftung der Schuldigen , der Versuch ge -
macht wird , die Schuld zu verkleinern , den Tat -

bestandzuverhüllen . Nicht um Sylt handelt es sich,
sondern um das Recht , und darum , daß politische Gefan -
gene nicht Freiwild find für fanatisierte Uebeltäter , wenn
diese nur eine Uniform tragen .

Die Erschießung Sylts ist aber nicht nur eine heraus -
fordernde Untat , sie ist auch ein Zeichen , daß die Reaktion
glaubt , die Arbeiterschaft ungestraft provozieren zu können .
Da mögen sich die Herrschaften gesagt sein
lassen , daß trotz der kommunistischen Tor »
heiten die Kraftder Arbeiterklasse im gan -
zen noch ungebrochen und groß genug ist , um
allen gegenrevolutionären Versuchen mit
der notwendigen Schärfe entgegentreten zu
können .

Wie die P . P . R. mitteilt , wird vermutlich der Staatsanwalt

zur völligen Klärung des Vorfalles und um die vorhandenen Aus «

sagen wirklich festlegen zu können , Strafantrag wegen
Mord gegen den in Frage kommenden Polizei «
beamte « erheben .

Die Haltung der Elektrizitätsarbeiter
Wie wir bereits im gestrigen Abendblatt mitgeieilt haben ,

tagte gestern eine Funktionärkonferenz der Berliner Elektrizi »

tätsarbeiter , um über Maßnahmen , wegen der Ermordung Sylts

zu beraten . Di « Konferenz , die von morgens g Uhr bis in die

Nachmittagsstunden tagt «, hatte sich mit mehreren Anträgen zu

beschäftigen , die gemäß dem Beschluß der Vollversammlung der

Elektrizitätsarbeiter verlangten , daß sofort eine Protest - Aktion

unternommen wird . Sehr sympathisch wurde ein Antrag von der

Mehrzahl der anwesenden Funktionäre aufgenommen , dar ver -

langt , daß am Tage der Beerdigung des ermorde -

ten Sylt in einem Proteststreik eingetreten wird , de ,

von morgens tz Uhr bis nachmittags fl Uhr dauern soll . Bevor

über diese Anträge abgestimmt wurde , wurde eine Kommis .

sion gewählt , die mit dem Polizetpräsidenten Richter Rück -

spräche nehmen sollte , um Aufklärung über den Vorgang bei der

Ermordung Sylts zu erhalten . Räch Ruckkehr der Kommission

derichtete diese , daß der Polizeipräsident Richter die bindende

Zusage gegeben hatte , alles daran zu fetzen , um voll « Klar .

heit zu schaffen .
Nachdem sich die Konferenz eingehend mit der gegebenen Situa -

klon beschäftigt hatte , wurde nach einer sehr erregten Diskussion

beschlossen , solange mit einer Aktion zu warten ,

bis ein genauer Bericht vorliegt . Es wurde «in «

Kommission «ingesetzt , die bei der Untersuchung der Leiche Sylts

zugegen sein soll . Dies « wird dann der Funktionärkonferenz
einen Bericht geben , die dann ihrerseits weiter « Beschlüsse fassen
w'

Die Gewerkschaften und die Untersuchung der Mordtat

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission in Verbindung mit
der Ortsafa hatte gestern Gelegenheit , mit dem Polizeipräsidenten
Richter über den Fall Sylt zu verhandeln . Vor dieser Verhand -
lang war bereits eine Kommission der Elektrizitätsarbeiter beim

Polizeipräsidenten , mit denen letzterer vereinbart hatte , eine Kom -

Mission wählen zu lassen , die die Untersuchung des Falles Sylt
mit betreiben soll . Di « anwesenden Vertreter der Gewerkschaften
legten dem Polizeipräsidenten eingehend ihre Auffassung dar ,
wiesen auf die durch den Fall Sylt hervorgerufene Erregung der
Berliner arbeitenden Bevölkerung hin und forderten ebenfalls ,
bei der Untersuchung mit tätig zu sein . Der Polizeipräsident
willigte in diesen Dorschlag ein , betont « aber , daß es sich nach
seinem Dafürhalten nicht um eine politische Mordtat handeln
kann . Er bedauerte , doß Sylt überhaupt verhaftet
worden sei , weil es eine politische Unklugheit bedeute .

Die nach diesen Verhandlungen eingesetzte Kommission , ln die
ein Vertreter des Gewerkschaftsausschusses und ein Vertreter der

Ortsafa sowie i Vertreter der Elektrizitätsarbeiter delegiert
wurden , fetzt « sich mit den zuständigen Beamten de , Polizei -

Präsidium , ins Benehmen , die zuerst durch allerlei gewundene
Reden die Verhandlungen erschwerten und durch die Kom -

Mission erst zurechtgewiesen werden mußten , um Las vom Polizei »
Präsidenten gegebene Versprechen überhaupt wahrzumachen . Die

Kommission verlangte bei der Vernehmung der Zeugen und de ,

Täte » amoesend zu fein . Dem um ick * zugestimmt , und es soll

«ine erneute Sitzung der Kommission am Sonnabend

früh um 9 Uhr im Polizeipräsidium stattfinden .
Es ist sehr zweifelhaft , ob diese Kommission in der Lag «

sein wird , völlig « Klarheit in diese dunkle Tat hineinzubringen .
zumal bereits der Staatsanwalt die Angelegenheit in Hände «
hat und dann wahrscheinlich verlangen wird , daß in ei » schweben -
des Gerichtsverfahren seitens der Kommission nicht eingegriffea
wird .

Das Verlöschen des Feuers
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Halle , 1. April .

Die hiesigen Kommunlstenführer stehen rat - und hilflos vor
der durch den Aufstand hervorgerufenen Situation . Sie wissen ,
daß die ganze künstlich aufgezogene Bewegung im

Sand « » erlaufen ist , daß sich niemand mehr um ihr « Parole «
und Anweisungen kümmert . Sie haben auch längst eingesehen ,

daß ein Weiterführen des Streiks von den Arbeitern nur nutz -
los Opfer fordert , sind aber zu feige , den Zusammenbruch

offen zuzugestehen und den Abbruch des sogenannten General -

streik ? zu empfehlen . Sie « ollen die Verantwortung dafür eine «

anderen Organisationen aufbllven , um dann nach dem kläglichen

Fiasko ihrer Potschtakiik für das nächste halbe Zahr Agiiations »

ftoff gegen die angeblichen Saboteure des Generalstreiks in de «

Händen zu haben .

In Halle wird feit heute früh nur noch in einzelnen Dstri - be «

gestteikt , und auch da nur teilweise . Die Parole , die am Don »

nerstag abend in einer Versammlung ausgegeben wu ' de ,

in der kommunistisch « Führer sprachen , wird nicht be »

folgt . Der Streik wird End « dieser Woche vollkommen zusam -

mengebröchen sein . Mit Recht sagen sich die Arbeiter , dah « a

stch nicht lohnt , für die vandenstreich « des Hölz und seiner Hin »
termänner auch « ur einen Groschen Lohn einzubüßen .

Don einer . Kommunistischen Gefahr " kann in ganz Mittel

deutschland nicht mehr gesprochen werden . Alle anderslautenden

Meldungen sind übertrieben , sie stammen aus reaktionären

Quellen , wobei den Urhebern der Wunsch der Vater des Gedan -

kens ist . Di « Räubertaten , die in der nördlichen Gegend
van Halle noch verübt Verden , haben mit einer politischen Aktion

nicht das mindeste zu tun . Di « Banden treten nicht dort auf ,
wo es gelten könnte . Macht zu erobern , sie weichen vielmehr dee

Gefahr aus und brandschatzen unter kommunistischer Mask «

wehrlos « Ortschaften , um sich «ach alter Taktik aus dem Staub «

zu macheu . wenn Gefahr im Verzuge ist . Ein paar energisch «

Polizeimannschaften werden mit den plündernden Banden , von

denen die sozialistische Arbeiterschaft weitab »

rücken muß , schnell fertig werden . Aber es scheint fast so ,
als ob gewiss « Kreise kein Interesse daran hätten , daß diese Bau »

de « noch längere Zeit unbehelligt blieben , damit d « Reaktion

die gewünschte Gelegenheit gegeb «« « erde , aus der ganzen Front
die Offensiv « zu «vzreifcn .

Außer den Bandenstreichen , die sich in der nördlichen Gegend

von Hall « am heutigen Tage noch zugetragen haben , flackert im

sogenannten Bockwitzer Ländchen , in der Gegend von
Liebenwerda bis herüber zur Lausitzer Grenze , noch ein
kleines Feuerchen . Die kommunistischen Arbeiter haben dort in
einigen Dörfern durch «in « verspätet eingetrojsen « Parole die
„ Räterepublik " ausgerufen . Di « Reichswehr bat
dieserhalb « ine groß « Aktion gegen den Bezirk
unternommen . Sie gibt einen Lage - Bericht heraus , in dem
nach bekanntem Muster die Lag « sehr ernst geschildert wird .
Die Reichswehr , die seit dem Kapp - Putsch nicht mehr kn Aktion

getreten ist , vergrößert die Gefahr absichtlich , um sich billig «
Lorbeeren zu holen . Tatsächlich find an einigen Stellen unbe «
deutend « Terrorakte vorgekommen . Ein paar Polizei «
Mannschaften würdenc genügen , diesem unsinä
nigen Spuk « in Ende zu bereiten . Auch die Arbeiter
im Bockwitzer Ländchen find über die Lage nicht unterrichtet , ts
ist ihnen von den kommunistischen Führern vorgeredet worden ,
der Streik gehe in ganz Deutschland weiter , die Agitation sei
äußerst günstig , und auf dies « verlogene Parole hin , streiken in »

Bockwitzer Ländchen noch einig « Betriebe .
Die Mansfelder Kupferschieferbauend « G « »

w « rkschaft im Eislebener Bezttk hält ihre Betrieb « noch
immer geschlossen . Sie le�chäftigt ungefähr 22 999 Nrbeiter .

Auch dag Leu na werk hat den Betrieb noch nicht wieder ge -
öffnet . Die Produktion wird in diesem Werk überhaupt erst
wieder nach einigen Wochen ausgenommen werden können , da

durch den Streik große Schäden an den Betriebsanlagen cntstan »
den find . Im Barackenlager des Werkes definden sich noch
einig « hundert Gefangen « , die vernommen werden , um di «

Sabotageakte festzustelle «, vor den Torea de » Werke » stehe «
täglich Hunder ! « Frauen und Kinder , die um da » Schicksal ihrer
Angehörigen Bcfovjt find » de , u « Wiedereinstellunz der Ent »
lassenen «achsuchen . Man müßt , unter dies « bellagenswert « ,
Opfee der Moskauer Taktik die kommunistischen Führer stellen ,
damit fi « sehen lönute « . welches Unheil sie durch den verbreche '
rifche » Putsch über ihre bisherige « eigenen Ruhäng « gebracht
haben .

Kommunistenterror im Kreise Mörs

Eingreifen der belgischen Truppen
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Düsseldorf , L April .

Während man sagen kann , daß allgemein im rheinisch - w' st «
fäl schen Industriegebiet der kommunistische Brand nur noch unier
der Asch « stellenweis « glimmt , steht die Lage in dem von Belgien
besetzten linksrheinische » Kreis « Mörs immer noch recht
ernsthaft au » . Heute nachmittag find , nachdem der Landrat
seit Stunden um militärische Hilfe ersucht hatte , etwa 2W
von auswärt » herangezogene belgische Soldaten in die Schicht «
ä und 3 der Zechen Rheinpreußen eingedrungen . Die Komm »
nisten verloren dabei Tote und verwundet « . Da das Militär
nach erfolgter Aktion die Schächte sofort verließ und weiterer

Schutz nicht zurückgelassen wurde , kehrten in alle « Fällen die

Kommunisten gleich wieder zurück , um erneut ihren
Terror auszuüben . Dieser wird äußerst rücksichtslos durchgeführt .
Frei « und christlich « Gewerkschaftler sind von den Kommunisten
mit Erschießen bedroht worden für de « Fall , daß belgische » Mi «
litär eingreifen sollte . Doch ist die Drohung , soweit bekannt , nir »
gends durchgeführt worden . Dagegen find di « Kommunisten mit

äußerster Brutalität zur Erzwingung des Streikeni »
eingefahrener Arbeitskollegen vorgegangen , indem sie Sabo¬
tageakte verübten , so daß in einzelne « Fällen die Arbeiter sich
au » den Schächten auf Leitern befreien mußten . Da » ist z. B.
auf der Zech « Revissen bei Homberg ( gegenüber Duisburg )
139 Bergarbeiter « zugestoßen .

, P ™ Nachricht , daß de , Belagerungszustand verhängt

« . i „ ° �ch. Ein « dahingehende Meldung der „Kölnischen
Zeitung über Velagerungszustand Im Kreis « Mörs wurde auf
Veranlassung der Interalliierten Rheinlandlommission sofort
dementiert . Wenn nämlich der Belagerungszustand verhängt
wird , geht die Macht » » die Militärbehörde über , und da »
fcheint der RHeinlandkommllgo « »tcht erwünlcht zu sein .



Vergarbeiterstreik in England
Die Verhandlungen zwischen dem englischen Handels -

minister und den Führern der Bergarbeiter sind e r g e b -
n i s l o s verlaufen . Di « Bergarbeiter sind daher in der

Nacht zum Freitag in den Streik getreten und die

Arbeitseinstellung wird in den bisher vorliegenden Meldun -

gen als allgemein bezeichnet . Die Bergarbeiter stehen
mit dem Arbeiter - Drcibuno in Verbindung , um ihre Bewe -

tung, falls es die Situation erfordern sollte , durch einen
sarallel streik der Eisenbahner und Trans «

Portarbeiter zu unterstützen . England steht also vor

großen Erschütterungen , deren Wirkung und Ausdehnung im

Augenblick noch nicht übersehen werden kann . Die Arbeiter

sind durch das Verhalten der Regierung und der Gruben -

besitzer in diesen Kampf getrieben worden , für den , soweit

sich die Lage im Augenblick beurteilen läßt , die Vorbcdin -

gungen nicht besonders günstig sind . Ueber die Teilnahm «
der Eisenbahner und Transportarbeiter an der Bewegung
werden allgemeine nationale Konferenzen

dieser beiden Organisationen entscheiden , die in der nächsten
Woche stattfinden sollen . Käme eg zu einem Streik des

Dreibundes , so wäre dieser die erste Aktion des gewaltigen
Kartells der drei entscheidenden englischen Gewerkschaften .

Die englische Regierung trifft ihre Vorbereitungen .
Sie hat , wie wir schon meldeten , zunächst den Aus -

nahmezustand verhängt . Der Ausnahmezustand ist
möglich auf Grund eines Gesetzes , das anläßlich des Berg -
arbeiterstreiks im Oktober vorigen Jahres erlasien wurde .

Das Gesetz erlaubt es der Regierung , ohne parlamentarische
Vollmachten lebensnotwendige Betriebe zu
übernehmen und weiter zu betreiben . Es

gestattet ferner , Aktionen der Arbeiter , in denen die Regie -
rung eine Störung der Beschaffung und Verteilung von
Lebensmitteln oder die Unterbindung der Verkehrsmittel
erblickt , mit schärfsten Mitteln entgegenzutreten .
Macht die Regierung von diesen Möglichkeiten uneinge -
schränkten Gebrauch , so ist zu erwarten , daß die Gegensätze
der englischen Arbeiterklasie zur Regierung und Bourgeoisie
in den nächsten Wochen scharf aufeinanderprallen .

London , 1. April .

„ Daily News " zufolge wird allgemein anerkannt , daß die Ee -
fahr größer ist als j «, da die Lohn Herabsetzung als eine

Frage angesehen wird , der sich auger den Bergarbeitern auch die

übrigen Arbeiterverbiind « gegenübergestellt sehen werden . Der

Arbeiterführer Tramp vom Nationalen Verband der Eisen -

bahner erklärt «, der Vollzugsausschuh der Eisenbahner stehe unter

dem Eindruck des Ernstes der Lag « , die als der Auftakt zu einem

allgemeinen versuche einer Lohnoerminderung angesehen werde .

Harry Vögling vom Tran - portarbeiterverband sagt «, die

Transportarbeiter seien der Ansicht , daß die Frage nicht nur die

Bergarbeiter berühre . Man erwarte , bah der Arbeiterführer

Thomas , der augenblicklich an den internationalen Arbeiter -

konferenzen ' in Amsterdam teilnimmt , nach seiner Rückkehr End «

der Woche seinen Einfluß zugunsten der Verhinderung
eines Eisenbahner st reits aufwenden werde . Nicht offi -

ziell oerlautet , daß im Falle einer Stillegung des Eisenbahn -
betrieb » der Motortransport de » Landes automatisch zur Ver -

teilungder Lebensmittel modilifiert wird . Die gesamt «
Presse mißbilligt das Lorgehen der Bergarbeiter mit Ausnahme
des „ Daily Herald " , er erklärt , die Stillegung sei d- ' - ~ - i der

Vergwerksbesitzer ! es handele sich hier nicht nur um eil ,
sondern um ein « Aussperrung .

Konferenz der Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands

Z. Verhandlungstag .
Die Debatte über die Stellungnahme der Unabhängige « Ar «

beitcrpartei zur Z. International « füllte fast die ganze Sitzung
des zweiten Äerhandlungstages aus .

Schon gleich zu Beginn spielte der Vorsttzende . Genosse Wall «
h e a d . in seiner Eröffnungsrede auf diesen Gegenstand an . Nach
einer eingehenden Darlegung der politischen und wirt -
schaftlichen Weltlage erklärte er . daß leider die tnter -
nationale iozialistische Bewegung noch nicht vereint sei . Dies
mag ein « Schwäche bedeuten . Der Unabhängigen Arbeiter -
Partei fällt eine groß « und wichtige Aufgab - zu . Ihre Politik
bewegt sich auf der Linie , welche die Wiener Konferenz
vorgezeichnet hat und welche zur

wirklichen Arbeiterlnternatianal «
führen wird . Ueber die Frage der Internationale ist es zu leb «
hasten Debatten gekommen . Für solche Debatten ist Innerhalb
unierer Partei Raum , aber es gibt keinen Raum innerhalb der

Weisungen gegen den ausgesprochenen Willen der Partei durch -
geführt werden mllsfen . Der Zeitpunkt der Entscheidung ist g«.
kommen . Wir haben «in Recht , denen zu sagen , die formell noch
Mitglied der llnabbängigen Arbeiterpartei sind , deren Verhalten
aber durchaus nicht im Einklang mit den Methoden unserer Partei
steht , das , sie sich dann ehrlicherweise einer anderen Organisa .
tion anschließen müssen . Wir wollen ungestört durch inneren
Zwist unsere Arbeit für den Sozialismus bis zum Siege fort -

Wallhcad ging dann zu der Kennzeichnong der

Politik Lloyd George «
und seines Kabinetts über , deren Frücht « «rdeitslofigkett . Elend
und Rot sind . Zum Teil trägt daran auch die auswärtige Politik
schuld , d,e sich mit dem rachsüchtigen französischen
Imperialismus verbLndet „ nd „ Deutfchland muß zahlen "
plärrt . Dadurch könne aber das Chaos in Europa nicht beseitigt
werden . Der Zeitpunkt sei gekommen , wo man nicht mehr als
Englander . Franzose oder Deutscher handeln dürfe , sondern a l «
Europaer .

I . H. Palin . Bradford . begründet « »in « Refolutio « . die die
tl Bedingungen Moskau » ablehnt , weil in England

die russischen Methode « undurchführbar

sind , und weil die Moskauer Politik als solch « abzulehnen ist . Die
Arbeiter werden aufgefordert , ihre Anstrengungen zu verdoppeln .
die Reihen der Unabhängigen Arberterpartei zu stärken , die politi -
sche Macht zu erobern und damit ein « Politik einzuhalten , durch
welche an Stelle des zusammengebrochenen kapitalistischen Systems
der Sozialismus gesetzt wird . In seiner Begründung der Re¬
solution wies Palin zunächst die ungerechtfertigten Angriffe Mos -
laus auf Mac Donald . Snowden und Longuet zurück .
Die 21 Punkte ging er einzeln durch und kam . nach einer Ab -

lehnung derselben ,ZU dem Schlust dab es ihm u n ver stä nd l i ch
lel wie ein Mitglied der Unabhängigen « rbeiterparte , auch nur

einen Augenblick glaube « tonnte durch die Methode de , Z. Iuter -

« atiouale ? llm Sozinkivlnus ? v aelangen « - .
George Vonson fNorth Talford ) wandt « sich ebenfall » scharf

gegen die 21 Bedingungen , deren Annahme die

Knebelung der Unabhängigen « rbetterparte »

an Händen und Füßen und . ihr . « " » �ngan
Oraanifatum bedeuten VUvde . der 21 Bedingungen . tnd

direkt auf eine Zerreißung der Partei gerichtet .

man von einer solchen Svalwng ei,olg�che Bek�mung
des

Kapitalismus erwarte » ? England hatte vor 150 Jahren letne

Revolution gegen den Feudalismus . Rußland aber erst vor drei

Iahren . Unsere Freunde des linken Flügels hinken deshalb der

Zeit 13 » Jahre nach , ohne es indessen zu wissen .
I . K. Wilson fLiverpool ) brachte im Auftrage von 15 Organl -

sationen eine Resolution ein , die sich für die Annahm « der
21 Bedingungen Moskaus ausspricht und diese Bedingungen als
annehmbar für die Unabhängige Arbeiterpartei bezeichnete .
Wilson degründete seine Resolutton mit dem Hinweis , daß zwischen
Sozialismus und Kommunismus doch eigentlich kein
Unterschied bestehe und daß die Anhänger Moskaus die Ge -
walt ebensowenig lieben , wie irgendein Delegierter der an -
deren Seite . Die Anwendung der Gewalt hänge aber von dem
Verhalten der Gegenrevolution ab . Wenn die Kapitalisten Ge -
walt anwenden , müßten die Arbeiter das Gleich « tun .

Im gleichen Sinne sprach Helen Crawsord sElasgow ) .
Nach Beendigung ihrer Rede zogen die Kommunisten ihre

Vorschläge zum Parteivorstand usw . zurück .
In der Nachmittassitzung des zweiten Verhandlungstages nahm

Genosse Ledebour , der als Vertreter der unabhängigen Sozial
demokratischen Partei Deutschlands der Konferenz beiwohnte , am
Vorstandstisch Platz .

Di « Debatte über die 21 Bedingungen wird fortgesetzt .
Als erster sprach Iobn P a t o n ( CTamlachie ) , der gegen die Mos -

kauer Diktatur protestiert «. Di « Annahme der 21 Bedingungen
würde die Preisgabe des Parteistatuts , die Besetzung
des Ausschusses mit Kchnmuniiten . die kommunistische Kontrolle
der Parteipresse bedeuten . . . Wir sollen unser Erstgeburtsrecht
gegen einen Haufen abgedroschener Phrasen verkaufen und

Redensarten für ei » neues Euangeliu « des Sozialismus

hinnehmen . Wenn Mac Donald als einer der Reformisten au »
der Partei geworfen werden fall , so fahre ich lieber �mit Mac Do -
nald zur Hölle , als mit den anderen zum Himmel . "

Schapuri Saklatvala verteidigte die Moskauer Bedin -

gungen .
Ramfay Mac Donald ,

mit stürmischem Beifall begrüßt , führte aus : „ Wenn die Partei
nicht die Stärke erlangt hat . die die Kommunisten wünschen , so
tragen diese selbst die Schuld , weil sie während der

letzten zwölf Monate getan haben , was loyale Mitglieder der
Partei nicht tun durften . Wenn der Sozialismus noch nicht Wirk -
lichkeit geworden ist , so liegt dies an der geistigen Entwicklung
der Menschen . Ein neues Gesellschaftssystem läßt sich nicht mit

Bajonetten anfrichten " . Nachdem Mac Donald die Unterschiede
der beiderieitigen Auffassung dargelegt , schloß er : . Diese unter -

schirdliche Ausfassung kann nicht überbrückt werden . Ich bitte Sie ,
die Resolution Bradford mit solcher Mefirheit anzu¬
nehmen . daß damit die Frage für die Unabhängige Arbeiterpartei

endgültig erledigt . ist . " . . . . .
Bei der nun folgenden Abstimmung wurde die Resolution W i l -

s o n ( für die Moskauer Bedingungen ) mit 521 gegen 97 Stimmen

abgelehnt und darauf die Resolution Palin lBradford ) , die diese
Bedingungen zurückweist , durch ein

melhundertftimmige » Ja
angenommen .

Zum Vorsitzenden der Partei wurde Genosse Wallhead mit
522 gegen 83 Stimmen , zum Kassierer Genosse Snowden mit
529 gegen 88 Stimmen gewählt . Mit einem Verhältnis von zehn
zu eins wurde die Haltung der Delegierten zur Wiener Inter «
nationalen Konferenz gebilligt , was gleichbedeutend mit dem An -
schluß an die Internationale Arbeitsgemeinschaft ist , die in Wien
geschaffen wurde .

Die ungarische Nationalversammlung
gegen Karl

Eiustimmiges Vertrauensvotum für Horchy
DA . Budapest , 1. April .

Di « ungarisch « Nationalversammlung hat heut « ent «

schiede ». Sie hat sich in einer überraschend scharfen Form gegen
Karl gewandt und einstimmig eine » Beschlußantrag de »

Abgeordneten Karl H e n tz , Mitglied der Partei der Kleine «
Landwirte , angenommen , in welchem die Rationalversammlnng
den unerwarteten Besuch Karl » als Ruhestörung schärfsten »
verurteilt . Gleichzeitig wurde dem Reichsverweser Horthy
einstimmig das Vertrauen ausgesprochen . Die größte
Ileberraschung ist die Einstimmigkeit des Beschlusses , die darauf
deuten läßt , daß selbst die eifrigsten Anhänger Karl » ihn « nd vor
allem ihren Führer Andrassy im Stich gelassen haben .

Die Botschafterkvnferenz gegen die Habsburgische
Restauration

TU . Pari » , l . April .
Die Botschafterkonferenz hat heut « vormittag unter dem Vor -

sitz von Jules Tambon eine Sitzung abgehalten . Auf Vor -
schlag des Präfidenten beschloß die Konferenz einstimmig , eine
Rote an Ungarn über den Restaurationsversuch des Ex -
lönigs Karl zuzusenden . Die Rote erklärt u. a. : Die Alliierten
erachten es als ihre Pflicht , zu wiederholen , daß ein « Resta » -
ratio « der Habsborger in Ungarn die Grundlagen des Friedens
gefährden würde , und daß diese Restauration von ihnen weder an -
erkannt , noch geduldet werden kann . Die alliierten Regierungen
rechnen damit , daß die ungarische Regierung sich des Ernstes der
Lage bewußt ist , und daß sie Maßnahmen ergreifen wird , um einen
Versuch zu unterdrücken , dessen Erfolg für Ungarn katastrophale
Folgen haben würde .

Der Text der Rot « ist dem Thef der ungarsschen Delegation
sowie den Pariser Vertretern der an Ungarn grenzenden Staaten
übergeben worden .

Karls Rückreise
Wie « , 1. April .

Dl « Abendblätter melden , daß die Rückreise des ebemaligen
Kaiser , Karl in einem Sonderzuge erfolgen soll , welcher unter
dem Schutze der Entente stehen wird . Der Kaiser soll von
Zwei englischen Stabsosfineren begleitet werden . Wien wird in
der Nacht passiert . Die Stationen werden zurzeit der Durchfahrt
gesperrt werden .

G

Die „ Telegraphen - Union " verbreitet «in « Reuter - Meldung wo -
nach der Staatsstreich in Budapest vollzogen fei .
Horthy habe seine Macht an den Exkönig Karl übergeben . Di «
Bevölkerung schließe sich begeistert an .

Da dies « Nachricht von keiner Seite bestätigt wird und allen an -
deren Meldungen über diese Sache durchaus widerspricht .
ist an ihrer Glaubhaftigkeit sehr zu zweifeln .

Di « Regiernngokikdung »n Preuße « . Di « „Vossische Zeitung "
�ilt mit . daß die Demokratische Partei an dem Beschkusse ihres
P- rtelausschilsses festhalte , daß für die neue Regierung von
Preußen eine möglichst breite Tasts in Harmonie mit der Reichs -
regierung zu gewinnen sei . '

Aushebung der Lsterr - ichisch - n Sektion der Wiener Entente - Kom -
JTÄ " hat beschlossen , vom 13. April

» Kommission in Wien mit Rück -
f,n2n. Ve?e,Cafl* aufzuheben . Ein kleine ,

Bureau wird tn Wien beibehalten werden . Die österreichische R- -
gieruna hat sich damit e ' nverstanden erklärt .

« ushebuna der Grtreide . Zwan�swirtschaft in ssraukrcich . Am
wird die Zwangsbewirtschaftung von Brotgetreide ab -

geschafft .
Zunehmende Einwandervug « ach Kanada . Wie die lltb . Tel .

aus Ottawa mitteilt , hat die Einwanderung nach Kanada
gegen das Borjahr um Li Proz . zugenommen .

Reaktionäre Diktatur in Bayern
Aus München meldet die „ Telunion " , daß die dortige Po «

lizeidirektwn künftighin kommunistische Versammlungen nicht mehr

genehmigen wird . Die Münchener Polizeidirektion , an deren

Spitz « Herr P L h n e r , die rechte Hand des Herrn v. K a h r ,

steht , gibt dazu die famose Begründung , daß Leute , „ die sich selbst

außerhalb der Verfassung stellen , nicht aus dr : verfassungsmäßig «
Versammlungsfreiheit Anspruch erheben können . "

Wo das Recht gebrochen wird , fehlt es natürlich nie an des

rechtlichen Begründung des Rechtsbruches . Daß diese im vor «

liegenden Falle geradezu lächerlich und dumm und vor allen

Dingen ungesetzlich ist , braucht wohl nicht iin einzelnen nach »

gewiesen zu werden . So lange Staatsbürger innerhalb der

Staatsgrenzen ihre politische Tätigkeit ausüben , ganz gleich mit

welchen Mitteln , genießen sie die Rechte der Verfassung genau so,
wie sie den Grenzen verfallen , die die Verfassung zieht . Bedient

sich die politische Tätigkeit ungesetzlicher Mittel , so kann ihr der

politische Prozeß gemacht werden , aber ebenfalls nur innerhalb
der verfassungsmäßigen Grenzen . Ein „ Außerhalb - der »

Verfassung - stellen " gibt es rechtlich überhaupt
nicht .

So ist das Vorgehen der Herren Kahr und Pöhner et »

glatter Verfassungsbruch . Dieser dürfte den Herr »

schaften allerdings nicht allzu schwer werden , da sie in derlei

Dingen Uebung haben . Die Haltung der bayerischen Regierung
gegenüber dem Reich in der Entwaffnungsfrage grenzt ja eben «

falls hart an Verfassungsbruch . Aber über diese rechtliche lln ,

Möglichkeit hinaus ist es unerhört und aufs schärfste zurückzu »
weisen , daß die Mitglieder irgendeiner Partei politisch rechtlos
gemacht werden sollen . Gegen diese Diktatur wendet sich die Av »

beiterfchaft auf das entschiedenst «.

*

Eine weitere Meldung der „ Telunion " besagt , daß Arbeite « »
und Gewerkschaftsvertreter auf der Poltzeidirektion Vorstellungen
erhoben gegen die Verhaftung von Kommunisten ,
die Beunruhigung unter der Arbeiterschaft hervorgerufen haben ,
weil das Gefühl herrsche , daß die Polizei ziel - und planlos
vorgegangen sei . Demgegenüber erklärte die Polizeidtrcktion . daß
nur in den dringendsten Fällen zu Verhaftungen geschritten war -
den sei , daß aber kommunistische Versammlungen in München
stattgefunden haben , in denen von Generalstreik und Dynamit »
attentaten in München die Rede war . Die Polizeidirektion ver »
traue , daß die München « « Arbeiterschaft sich nicht zu Ungesetzlich»
ketten verleiten lasse . Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß
sich die Gewerkschaften noch mit der Angelegenheit beschäftige «
wurden .

Ew politisches Tendenzurteil
TU . München , t Apttt ,

Heut « abend wurde im Volksgerichtsprozeß gegen de « kommw »
nistische « Rrichstagsabgeordneten Wendelin Thomas und
Genossen da » Urteil gefällt . E » lautet gegen Thomas nnd
Dresse ! auf zwei Jahr « Gefängnis , gegen den Ober »
realschüler Wagerer auf « in Jahr GefSngnis . Die Bewäh »
rungsfrist wurde versagt . Gegen da » Balksgerichtsvrteil gibt es
keine Berufung . Das Urteil ist innerhalb 24 Stunden »sll »

streckbar . Der Schutz der Immunität wurde Thomas entzogen .

Hier handelt es sich um ein glattes politisches Tendenz »
u r t e i l . das zum schärfsten Protest herausfordert . Der R e i ch s .

tag hat die Pflicht , sofort nach seinem Zusammentritt die Frei »

l a sf u n g von Thomas zu veranlassen .

Beschlagnahme der „ Post "
Einem Artikel der mit dem Scherlichen „ Tag " vereinigten „Post "

ist zu entnehmen , daß im Auftrag « des Staatskommissariat » \ ui

ösfentliche Sicherheit zwei Kriminalbeamte erschienen , um die noch

vorhandenen Nummern einer früheren Ausgabe zu be schlag -

nahmen , in der der offene Versuch unternommen wurde die

Sicherheitspolizei gegen die Regierung aufzuputschen . Die „ Post "

fühlt sich durch diesen Besuch so geehrt , daß iie sofort , wenn auch

etwas versteckter , den versuch wiederholt , die Zuverlässigkeit der .

Sipo gegenüber dieser Regierung zu untergraben .

von Herrn Felix Halle erhalten wir unter Berufung auf da »

Preßgesetz eine sehr ausführliche Berichtigung zu unserer Ztotiz
voni 27. Januar über „Kommunistische Wahrheitslieoe . Boy

wenigen Zeilen zusammenfassen läßt . Herr Halle bezeichnet « »

als unrichtig , daß seine Reise nach Rußland ein privates Unter -

nehmen war : er behauptet , sie im Auftrags des Zeitungsdienfte »
und unter der Förderung des Zentralkomitees der U. S . P. unter -
nommen zu haben . Mitglieder des Zcntrattomitee » hätten sich
auch für die Erlangung der Retfeerlaubnis nach Rußlaitö ein » ■

gesetzt . Er bestreitet ferner , daß seine Reise von einem burger »
lichen Telegraphenbureau finanziert worden fei . Wir halte «
all « unsere Behauptungen aufrecht , verzichten

jedoch im einzelnen auf den Nachweis , daß Halles Gedacht -
nisfch wache ebenso groß ist . wie sein Unvermögen . Tat -

fachen richtig zu beurteilen .
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Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

PalcfotS »at lUlla ( MrMUt Bit HakuKhKta . . . . .. . . . » 950 , « OO, 750 , ß0O
Sportpalcfots 800

Schlüpfer and Raglans kto . rrÄ . MÄ. " �,fMÄt�r� 00 ®
( YIimnilmÄnf » ! >0 aal «r Qatlitit , eil «, fekSnert Corercont odtrDnnble , In mannl *- ? ? ?
UUUinillTianiCI Wii, ?. » Aoa/tthrunem . . M. 8O0 , 7 ( 0 , SO» . SSO, « SO, 370 , JZ J
r . ,r « Ii / / « v _ _ ■ XJkTmmimi tu wkr enl «M tehwanen nud BaranKo
CUlöWay and W CSIC VernrbaHonf . «lagaclar Sita . . . U. «00

Cheriot ;
«OO» , » so ,

h-flt »
eoo , 550

I anSargewShsL Laistnng . In all wecZam. FaMoa«, vielen Voefem ' «.
/Vaüll�Cj « JCnC I Farbef . atelL ; 1. allen Kerrongröil , auch eohlank iL rnierdötzt rorr . M.

Anzüge , Serie 0 ff . ff f ™la . f 780

Anzüge , Serie DI au Ua » - » mrxflgltekaa Kammgarn . . . . . .. . . . . . .IL S25

725nsdsrnatar Ver -
Sport - Anzüge f . f . ff . " 7. ff
Knaben - und Jünglings - Anzüge

Anfertigung nach Maß ; eleganter Sit }, erstklassige Verarbeitung ! Stoffverkauf an Schneider und Private .

Nur

eine Verkaufsstelle Baci ® > £ bHn Keine

Filialen mehr

Morgens Verkauf dilliger Sachen Nur Chansseesfrassc 29 - 30 Nur Morgens Verkauf billiger Sachen

c MI « M Ssrpäpjp«päpup' ll
Volksbühne

? Uhr!
Räch SWasw ü. «. Ulell

Nettes Bolkslhellter
KSprni - kn ° n. «8.

Mrvltstkvvde
Staatslhealer .

Cprrnbaaa
7 Uhr : SSMttarfln

Sihaulpielhana
«' / , Uhr Prrr Gqn «
virediinn ! mar TUittharM .

DettMes Theater
- Uhr: ecsfar ■>. flUspatra

Kammerspiele
' V,: Oer ffönig b. bunncnffamaur

Großes LAuspielhaus
Äerlftrafje

7IL : Otr Kaufmann von Ven9il |
(Anfter Abonnement )

Sheeter L b.

Königgrätzer Str . :
V. 8 Uhr Rugby

(Otrtnrfldt . (Blaftner , « UW,
««ichm>b,Pou >rnrr,B »tz,echlegel )
Lonmag : Slupbq
Moalag : Rugby

Komödienhaus :
. . Das weiße
, >8tl4t Lämmehen

mit Max Pallunbarg

tlm berliner cCßeater

tritt frifji Ulaffarg nur
noch 8 maf in „ CDie
fpanijc/ie Qlachtigaflf '
abends 7 . 50 tißr auf .

Haiipal . ra <elt «r :
Fritri Ma. sary , WaSmann ,
Knuny Slann , Robarta , Klpar

LWz - TWer
Direkt . : Victor Vornotoohi )

Heute und morgen

�. u . W ideltler Mke
Montag 7 Uhr: Paar «Vynt

DeW . Mstl . ' Theater
Täglich 7>, , Uhr :

Die sazeittuttgsrelse
>Sar häalderti

Xsmische 0psr
Allabendlich 7> , Uhr :

Luderchen
Rose - Theater

vi , Uhr :
©r , Klaus

Thalia - Theater
Täglich ?>/ . Uhr :

Mascottche «
Theater

PI McMsM
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

vailra >, «: raaa ad,
präg- 7 V. Uhr :

Hclnrids Stengel
C H. Laretie

Jan oa Z Oll vi «

Harry AllUter
Lea Florenz
8 Blank «
Robert Neiemann
2 ßleiiingi
Karl Edler
Lore Meißner

Bolgaroff - Truppe

Resite - Kasino
aHumcn { trag « 10

Täglich -

vB A L Lv
j m

. . . . .

tt

Möbel
zu bedeutend

heenbgesetzteu Preise «.
Bar . od . Teilzahlunq

bei KI inster Vits und
Abzahlung .

ftalultjte SeDhionnp «.

BOr$LUoüiii $seiniiihi
Kchl - siimmn . WoSll ' . Imwcr .
Hmeil. i >Wiler . Sptii >! jt »lmer

Vunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. ausn »«trts
Lagerung kostenlos

wm
Gr. Fralikfurttt Str . 58

5 Min . n. llllrrnndrrol .
Filiale : Badstr .

5 Min . ». Bhf. Gesund de.

Zeitzseldstecher
«. und «fach , kauft händig .

M. Bteckalmarn ,
OcIlnW »,Pa : »da «rrStr . lSS

<LIH «w «28») .
. . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . .. . . . .. . . . . ... . . . . ." " " " " >

Kleide Dich hillie , elenant ! SVÄSiS
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _±2 _ * Kont » nie . - Mantel , enorm billiart

Leihhaus Horiftzpiatz 58a

Kont ' nie . - Mantel , enorm bUlifft
Nach beendeter Saison ÄO % herab *
s ; ceeisct . Kreuzfüoh ««, Zobel- , 6Ua >
Weiß- , Silbepfi . ehi®. Keine Lambardwersi »,

Deutscher Bauarbeiterverband
Aweigverei « Berlin Sektion Tiefbau

Achtung ! Tiefbauarbeiter Achtung !

A « Ooautog , dem 8. April 10S1 , uorm . 10 Uhr . find «
tri Boeker , Wcberstr . 17 eine

Versammlung
aller in den Tiefdanbetrieben Beschäftigte « statt .

* Tagesordnung :

Unsere Lohnbewegung
Wer«! Uolleg «, in «nhrtrecht der wichtig ?» Tagraordnung

ist r» Pfitchl eine » jedes Tiefbauarbeiter », in dies » Versammlung
gu erscheinen .

N. B. Di» in den Tiefhaubetrieben heschilftigten Maschinisten
und Heizer , sowie Schlosser »nd Schmiede Müssen anwes ' nd sein.

Di« ibel . iebarät ». Baudelegierten NN» Vemauensieule treffen
sich um 9 Uhr bei Boeker .

Mo « Tiesbanieart - ll
Z. Tl. : Äarl Torna »

stlr stier sam : nlu » gen , «0 —300 Persauen :
«u: e V- rpfiegung :: «iaoleaoe - b- r ««»s , :
Roseuthaler Str . 40 <«1 u Storde « Z2«Z jSLle

SriaiW ' Realer
Täglich 7>l , Uhr -

l < O le n
»au germana Sude » » « » «
tOlga Limburg , Carola Toller .
Käthe Haoch . galheuftew .
Vallrmin , Schroth , Vendow :

Wöm - Theater
Täglich 7 ,, Uhr :

Das Privileg
lPaul wrgrner , Lude Häsl: ch.
Alba »elluing , « d «dga ? Licho)

MM - WM
Täglich 7' /, Uhr :

Der Pogelhöndler

5peziai » Rrzf
hartnäckige VusflÜsfe , Ansscht

iifi Cajiao -Theater >, . 8
Ter «BrcJjfiirf «

»reitag . 8. April , zum 1. Male :
«Ullrich & Söhre

« anmog » 1 , : Bruder Solthasor

. . . . zvi es Clütiile . / . «
am Oranirnbnrgrr Tor

stlin Vodeser . nd
«it Kr ' d . « rünecher

s Theater �7 «
Tägllch Uhr :

Galfloooas Sohn

7V2fl| JOliOlliC3teP7' /3
frieirlclu ralla 218

Q« at,plel dca Wiener
• »otiacber Theater « int «
Brich Kaiser » Tita

sovia
8 Wolter « Senmatlonan

Theatar a. Kottb . Tor
Tel. Mortlrpla ' « 1«0T7

r«, ! . : 7 ' /, o. «. kalb . PreU-
Sonntag

na ( hm. S Uhr «

Eil e - Sänpr
Herrorragende «

AprU - F> »t - Pro�r .
Vorwk . : 1J —«' / , u. 4 —4 Uhr

Dr. Skott « für all « »«schlecht ».
Haut - , Harn «, ffrauenleiden >

_ _ __ _ _ _ _ _Auaschlag , Wanneaschwäche , Spphili »»
«luren , spe«. m. Solvars «»: , . Blutuntersuchungen . Damen sep.

vir . : K . Lössr sen . 5 % » . % %
NurRosenthalerstr . 69 - 70V<iä - . t,fe -

Möbel lel " billig

auch ans Kredit
zu den kleinsten Zahlungsbedingungen

Lieser , frei Hgu » - Lieser » auch auawärt ».

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 1A1

Juvalidenstr . S» Eingang Äckerstr .

Leicht beschädigte

Klassiker , Romane , Zugendschrisien
Sozialistische Literatur

257 ° Preisermäßigung
Buchhandlung «. Freiheit " , Berlin < 52

Breite Straße 5/9
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iKuiiiain . ichatleAüge . sträh «».
1116°. ÄilinsnUtn »»rlchutuden
einji « nut : ach diolootichen ,
«et Iahten durch tjutührung
neuer , dem natürlichen Haur .
fe I innig »rnvanhter ss«: : .
lubsta » de » hvmozenen Leci.
th >nhaalnädrftoi,S . Sreme
Oiana ' . Eriol » üderTro - orten
Da e lBr ~ n. 10, —. Sita Ralokal
Barlin 48, 88. , Ehtoka aatr . 4

lieleo - M (Ot
timoe

Quecksilber
■prantlonar Str . 84
stvel » strafte 3
OOnhentr Str . SO
Sliallftur Str . OSa
ivahustr . 40 , SchSubg .

HSnbtar Otgtrapreisc

und »It » Bedarsoartiftel
preiawert . Pre : » . lül : frando

Foto - Industrie
ivikrtiN 48 , shriedrichstrahe 14.

SWMc »
100 Gramm Bloch 3,00 I
100 Gramm Sinh 4,00
Sanbon » grob « Suawabl
War » tpan » Siang « u I
LdiMiin . Aotok . ' ztrsi

US . P
lnldeKiiienin

mit dem

»nikst Wrisse « - SerMiiie

est48»e>»48,88888»888W888USS
statt 4 . 00 »Bar «:

nur

2 . 30 Mk .

» nähhaudlmaD

„ Freiheit -
Brett « Straße 8 » S
und in » llea Aillaleu

flüW & ttVb

Wanderkarten
für ollr Grgenbe »
erhält mar in der

Brri e ( Jim he 8—9.

» W « » »

tciiM «

Ordentliche

am Montag , den 11. April 1921,
abend » 8 Uhr, im . Türkisch, »
Seit *, Berlin - Pankow ,

Bleue Strafft 14.

C « g t • a r h n a a s :
1. Verlesung de» Berichte » der

letzten Sitzung .
2. V reich! de» Vorstand »».
S. Abnahm « der Aadr »»r »chn »ng

pro 1929 und Bericht de»
Prilft : irg »au»schuffe ».

4. Bewilligung von Mitteln znm
« nebau und Inbetriebnahme
unsere » strholungshrime » in
Bad Flinoderg .

ö. Bericht «nd rorntl . Beschlnff -
saffung über die strwrttrrung
de » Kaffenbezirkr ».

8. Verschiedene Kaffcnange »
legenhesten .

Die Vertreter der Arbdigeder
und de: Verflchrtten werden um
pllnlul che» Ericheineo gebenn .

Tin Au»w«I » wird denselben
noch lugesandt .
Berlin - Pankow , d. 1. April 1921.

Der Verstand
C. « « big , 2. Do, sitzender.

Eia

ScaMtr IMorlieiln ' SeM
Berwaltungsstelle Verl ! «.

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Siachrichl , baff unser Kollege , der

Schlosser

SernhsrÄ Döring
am 28. März gestorben ist. Die Einäscherung sind, » am
Sonnabend , den 2. April , vormittag » 10 Uhr, im Krema¬
torium , Srrichlüraffr statt .

Ehr » srlnem Puden » » « !
Arg « Beteiligung wird erwartet .

Dl « OrtaauaMlbtas .

DeWer MetMSciter - MM
BerivaNttgsstelle Berliv 91 54, ölnlcnftr. R- K

EeschSstszel ! nsa vom . 9 Ar bis nadim. 4 Ute .
TtimüMi : Kai Werten 185 , 12 : 9, 1987 , «714 .

« » » tag . » an 4. « prll 1081 , abend , « Uhr

Branchenversammlung
der Former und Berufsgenoffe «

in den VH» rn » »Siilea , Mllllerstraffe Ith .
Tageaoednnngt

1. Bericht . 2. Wo» geht in der Bronchi aor7

iMoatag , den 4. stlpril 1081 , abend » 8 Uhr

Branchenversammlung
der Schraubendreher , Automatenelnrichter ,
sowie aller in Schraubenbetrieben Beschästigten
in der Alnla de , Tophien - Lyzenm » , Weinmeifterstratz « 18- 17»

Tageaardnnngt
1, Sahreabericht der Branchrnkommisfior .2. Beuwahl de» Beanchcnieiter ».9. oleuwahl der Branchenkommission . 4. Verschiede »«, .

? ��! >Uedrdnch legitimiert . iMitgliedar , n>- lch « lUnaa .

Ästiea�zu�tt. mit lltaitidgea restleren » Hadem

Di « Qrtaoerwaltnng .

ksukt vroLmsan , �odamilsstr . 4.

Zugang ». d. chriedrichst . sNr. lOtzi ?!llr !>ell 19621 .

Z ur Neuwahl der Betriebsräte
. . . . . . .msiiuim m in «

VT » i * TL . _ _ _ ff A — « o , n TB J

Betriebsrate / Obleute
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Schulentlassung in Reinickendorf
Schulentlässungsfeier .
Rektor und Kollegium sind ernst und würdig versammelt ,

und die Entlaffungskinder sitzen vor den anderen oberen
Klassen der Schule in erwartungsvoller , etwas steifer Feier -
lichkeit da .

Der Rektor erhebt sich zur Ansprache .
Ist es nun Rührung , die seine Rede gar nicht in Fluß

kommen läßt ?
Immer wieder spricht er von dem „ Tür hinter sich zu -

machen " upd „ ins Leben treten " .
Na , endlich ! Endlich hat er das Thema gefunden , das ihm

so sehr am Herzen liegt , und mit dem er nur nicht gleich
dea - . nnen wollte .

Die böse weltliche — man denke sich! — reli¬

gionslose Schule !
Und nun hebt der Herr Rektor an , " den ganzen Graus dieser

gottverlassenen Einrichtung auszumalen . Als politisch kann
er es nun freilich nickt behandeln , das würde zu sehr auf -
fallen . Also : „ Liebe Kinder , Religionslosigkeit ist
Modesache ! Viele von Euch haben der Religion den
Rücken gekehrt� weil es neu ist und man modern sein will ! "

In diesem Tone geht es weiter und siehe da , mit einem
Male will sich der Flug der Rede gar nicht mehr eindämmen
lassen !

„ Hört nicht auf Menschen , die Euch irgendetwas Neues
vorreden wollen , von dem sie selbst nichts verstehen ! " Dann
kommt die schönere Zeit vor hundert Jahren , die Zeit der
» atonalen Erhebung usw . usw .

Dann gibt der Herr Rektor noch ein Rezept gegen die
schlechten Einflüsse der religionslosen Menschen auf den Weg :
. Die Dankbarkeit allein gegen die Schule müsse so stark sein .
dag man nachher gar nicht zu behaupten wagt , die Religion
bätte etwa zur Verdummung beigetragen ! "

lieber den Geschmack läßt sich streiten, ' also auch darüber ,
ob es von einem Rektor sehr geschmackvoll gehandelt ist , die
aus der Schule zu entlassenden Kinder mit einer solchen
Polemik zu bombardieren . Aber danach fragen die Herren
Rektoren nicht ; sie handeln heute noch so. wie es in dem
Schulerlaß weiland Wilhelms II . zu lesen stand , nämlich , daß
die Volksschule benutzt werden müsse , um der Verbreitung
sozialistischer Irrtümer entgegenzuwirken . Da die weltliche
Schule die bösartigste Frucht der bösartigen Sozialisten ist ,
müssen doch auch die Rektoren jede Gelegenheit benutzen ,
um diesem Irrtum entgegenzuwirken !

Aber , liebe Leute , nur nicht ungeduldig ?
Wenn auch in der Schule alles beim alten geblieben ist ,

einen großen Fortschritt haben wir doch zu verzeichnen ' Wir
haben einen sozialistischen Kultusminister !

An die Schulentlassenen !
Hinter euch liegt die Schule , die Zeit des Eebundenseins und

des Lernens . Egr zu lang dünkt « euch die lctzle Zejt und mit
frohem Mute seid ihr in das Leben hinausgetreten . Ihr tretet
ern ,n das große Heer der Schaffenden . Viele wird die Not
zwingen , sofort als junge Arbeiter ihr Brot selbst zu verdienen ,
andere werden die Werkstätten und Kontore als Lehrling « füllen .
An euch alle wenden wir uns . Ihr steht nun neben uns und
werdet bald , wie wir alle , goldene Träum « der Jugend ausge -
träumt haben . Ruch ihr werdet die Not und die harte Fron der
Arbeit verspüren , bald werdet ihr lernen , daß nur die Macht des
Proletariats allein imstande ist . die herrschende Ungerechtigkeit zu
beseitigen , daß alle zusammenstehen müssen , um eine neu « , eine
bessere Welt zu erkämpfen .

Ihr wollt euch einreihen in die Schar der Kämpfer . Kommt zu
uns ! Wir grüßen euch ! An unserer Seite ist euer Platz !

Wir wollen erkennen lernen , daß uns alle die gleiche Not be -
drückt , daß wir alle , ob wir in der Fabrik oder im Kontor stehen .

ein Teil des Proletariats sind . Wir wollen kämpfen für das
groß « Ziel , für den Sozialismus , Seite an Seite mit der erwachse -
nen Arbeiterschaft !

Doch brauchen wir Waffen zu diesem Kampf ! Und die wollen
wir gemeinsam schaffen . Wissen ist Macht , deshalb wollen wir
lernen . Bücher und Zeitungen lesen , und mit klaren und verstän -
digem Kopf handeln . Darum besuchen wir nicht die Kneipen ,
Kinos und Tanzsäle , wo wir unser « sauer verdienten Groschen los
werden und verdummen , sondern ziehen hinaus ins Freie , in die
Natur , lernen all ' die Schönheiten , die sie birgt , kennen und kehren
fröhlich und neugestärkt zurück zum neuen Kampf . Wir wollen
kämpfen für eine kürzere Arbeitszeit , für eine gründliche Aus -
bildung und genügenden Lohn .

Kommt zur Sozialistischen Proletarierjugend !
Gemeinsam laßt uns kämpfen , gemeinsam siegen !

Zentrale Berlin der C. P . I .

Die Sozialistische Proletarierjugend veranstaltet in allen Stadt -
teilen Schulentlassungsseiern . Da das Programm in allen Fällen
ein rein künstlerisches ist und nur gute Kräfte zur Mitwirkung
herangezogen sind , bitten wir um regen Besuch durch die Arbeiter -
Ichast .

Die Veranstaltungen finden statt für Neukölln und Ber -
lin Süden am Montag , den 4. April , 6>� Uhr , im Neuen Saal
der „ Neuen Welt " . Hasenheide . Konzert unter Mitwirkung des
Musikvereins „ Einigkeit " , Rezitation , Gen . Zachow : Ansprach «
sowie Aufführungen der Neuköllner Kinderreigengruppe „ Die
Loreley " . Eintrittskarten zu 2 M. , Kinder frei , sind zu haben
in den „ Freiheit " - Expeditionen , Emser Straße und Neckarstraße , bei
Gen . Schneider , Weisestr . 64 , Krämer . Weisestr . 12.

Berlin - Wedding . Am Sonntag , den S. April , in der
Aula des Lessing - Gymnastums . 6 Uhr . Konzert unter Mitwirkung
des Arbeiter - Mandolinen - Vereins . . Widerhall " . Lieder zur Laute ,
Rezitationen , Ansprache des Gen . Krouß . Eintrittskarten zu 1 M.
an der Kasse und bei den Abteilungskassierern .

Berlin - Norden . Am Sonntag , den 3. April , 6 Uhr , in
der Aula des Humboldt - Eymnasiums . Gartenftr . 25 , Ansprache ,
Lieder zur Laute . Rezitationen . Musik und Gesangsvorträge .
Volkstänze . Eintritt 0. 99 M. Karten sind bei Lohmann . . . Frei -

heit " - Epedition . Hussitenstraße . zu haben . .
Lichtenberg . Am Sonntag , den 17. April , 3 Uhr , in der

Aula des Reform - Gymnasiums . Parkaue . Aniprache des Genossen

Neuendorf , Rezitationen , Gesang und Musikvortrage . Volkstänze .
Eintrittskarten zu 1 Nt . sind zu haben bei allen Harteifunktio -
nären und im Lokal Seibke , Kronprinzenstr . 47, Ecke Scharnweber -

straße . .
Verl in - Osten . Am 17. April . 6 Uhr . ,n der Schulaula .

Langestr . 31. Ansprache der Genossin Beck . Rezitationen , Gesang
und Musikvorträge : Eintrittskarten zu 1 M. sind zu haben bei den

Parteifunktionären . .

Aufruf an alle Lungenkranke « !

Von ; Vorstand der Lungen - und Tuberkulosekranken geht uns

folgender Aufruf zu :

Leidensgenossinnen und Leidensgenossen !

Schon des öfteren haben wir an Euch den Mahnruf ergehen
lassen , mit uns in Verbindung zu treten . Teilweise ist er auch
befolgt , aber leider noch nicht in dem nötigen Umfange . Nach der

Anzahl der Lungenkranken in Deutschland ist die Zahl derer ,
welche sich uns angeschlossen haben , noch lange nicht erschöpft .
Wollt Ihr denn zur Gesundung Eurer selbst . Eurer Familie
nichts tun ? Das müßt Ihr . es ist Eure Pflicht ! Jeder weiß ,
daß wir einzeln nichts , vereint aber sehr viel ändern können .

Jeder lungentuberkulos Erkrankte bildet ein Glied der Kette .
welche wir zusammenschmieden wollen zu einem einheitlichen
Ganzen , um dann gemeinsam die Rechte zu erringen , welche wir

zu unserer Gesundung so notwendig brauchen . Ohne Kampf kein

Sieg ! Dieses Wort behält alle Zeit seinen Wert . Unsere For -
derungen sind teils solche der Gegenwart , anderenteils solche der
Zukunft . Wer an der Gegenwart arbeitet , arbeitet aber auch an
der Zukunft . —

Die hier zu Euch sprechen , verspüren die Tuberkuloscerkrankung
am eigenen Leibe , also es sind keine Theoretiker , sondern selbst
Interessenten . Wenn Ihr zu Euren eigenen Leidensschwestern
und - brüdern kein Vertrauen habt , zu wem wollt Ihr es dann
haben ? Also heraus aus Eurer Reserve , schließt die Reihen .
werdet aktiv « Kämpfer zu Eurer Gesundung . Viele Sorgen ge -
meinsamer Natur sind es , welche uns alle drücken !

Also Leidensgeirossen in den Heilstätten oder wo Ihr Euch sonst
befinden möget . tretet sofort mit uns in Verbindung . Des wei -

! teren richten wir unseren Aufruf an alle diejenigen , welche sich
> in einzelnen Städten und Orten bereits schon zu Vereinen von

Lungenkranken zusammengeschlossen haben . Wir müssen uns zu
einem großen Ganzen zusammenschließen , so wie unsere Krank -

heit etwas für uns gemeinsames ist , muß die Abwehr die »

jer Krankheit unsere gemeinsame Sache sein .
Also setzt Euch alle mit uns sofort in Verbindung , damit

wir uns durch sofortige Ausspräche über diese Angelegenheit ver -

ständigen können . Wir wollen keine Kirchturmspolitu und Ber -
einsmeierei treiben , sondern von der Größe unseres gemeinsamen
Zieles wollen wir uns leiten lassen .

Vielleicht können wir auf einem Kongreß der Tuberkulose - Er »
krankten in sachlicher Aussprache die Wege alle festlegen , welche
wir gemeinsam beschreiten müssen , um unser gemeinsames Ziel
erreichen zu können . . 7

Des weiteren noch ein Wort an die Patientenräte derjeni «
gen Heilstätten usw. , welchen ihr Schuh - und Klerdergeld in Ad -

zug gebracht worden ist . — Wir beabsichtigen eine Konferenz ein -

. zuberufen , welche am 16. April tagen soll und von Delegierten
dieser verschiedenen Heilstätten beschickt werden muß , um diese
Angelegenheit gemeinsam regeln zu können . Außerdem teilen wir

noch mit . daß die Zeitung „ Sonnenlicht " nicht Organ des Ver »
bandes ist . Der Verband gibt in kürzester Zeit eine Verbands »

zeitung heraus . Damit die Zeitung in die Hände aller Leidens -

genossen gelangt , müssen uns die Adressen mitgeteilt
werden . Alle Mitteilungen und Anfragen sind zu richten an den

Vorsitzenden des Verbandes Paul Hennig , Berlin NW . 67,

Wiclesstr . 36, 2 Tr .

Die Regelung der Kohlenverteilung
Das Kohlenamt Berlin teilt mit :
Mit dem Beginn der neuen Heizperiode 1921 . 22 am 1. April

1921 tritt gleichzeitig die Verordnung über die Kohleuuertsilung
für Hausbrand , Kleingewerbe und Landwirtschaft in Berlin vom
39. März 1921 in Kraft . Die Verordnung regelt eingebend die

Verpflichtungen der Kohlenhändler gegenüber deni Kohlenamt
und den Verbrauchern , die Mengenfestsetzungen , Ein - und Aus -

fuhr , ferner die Kohlenverjorgung der Verbraucher und zwar
Küchen - und Osenbrand , die Berechtigung zum Bezüge von Koh -
len - und Sonderkarten , Untermieterkarten , Kokskarten . Sonder -
Zustellungen , die Ausgabe und die Zustellung der Karten , ferner
die Freigaben und die Kundenliste . Auch die Belieferung der

zentralen Heizung ? - und Warmwasserbereiiungsanlagen wird
einer umfassenden Neuregelung unterzogen und weiter die Koh -

lenbelieferung der Gewerdebetriebe und der Landwirtschaft für die
neue Heizperiode festgelegt . Die Zuständigkeit der neuerrichtcten
Bezirkskohlenstellen wird ebenfalls bekannlgegeben . Alle An -

träge auf Sonderzuteilungen und Sonderkarten , die n. a. bei
schwerer akuter Krankheit , bei schwerer chronischer Krankheit , an
Wöchnerinnen und für die Säuglingspflege ausgegeben werden
dürfen , sind an die zuständigen Bezirkskohlenstellen zu richten .

Durch die neue Verordnung wird auch die Abgabe von Warm »
wasser einer Neuregelung unterzogen , und zwar ist bei Vorhan »
densein von zentralen Warmwasserbereitungsanlagen in Grund -
stücken mit Mieträumen , in Hotels und Pensionen die Abgabe
von Warmwasser an Werktagen in der Zeit von 1 UHr nachmit -
tags bis 9 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen in der Zeit von
3 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags zulässig . Die Abgabe von
Warmwasser zu anderen Tageszeiten ist verboten . Die völlige
Einstellung der Warmwasserversorgung ist nur noch schriftlicher

Genehmigung des Koblenamts Berlin zulässig . Die Warmwasser -

abgäbe in Bureauhäufern ist verboten . Vom 1. April 1921 ab

dürfen Braunkohlenbriketts nur von demjenigen Kohlenhändler

bezogen werden , in dessen Brikettkundenliste für 1921/22 der Ver »

braucher eingetragen ist .

Rückkehr Berliner Kinder aus Schweden

Vom Allgemeinen Deutschen Eewcrkschaftsbund und der Ab -

teilung Schwedische Hilfe beim Roten Kreuz wird uns mitgeteilt .

daß von den am 2. Juli vorigen Jahres durch die Gewerkschaften

zur Erholung nach Schweden geschickten Berliner Kindern am

Montag , den 4. April , zirka 7 5 Kinder zurückkehren '

werden . Der Zug trist abends 9 Uhr auf dem Stettiner

Bahnhof ein .
Da noch eine kleine Zahl von Kindern den ganzen Sommer

über in Schweden verbleiben wird , uns aber keine namentliche

Liste der zurückkommenden Kinder übermittelt wurde , ist es un -

möglich , die Eltern der zurückkehrenden Kinder vorher schriftlich

Hundert Prozent
Di « Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
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Mc Eivney nahm das Geld vom Tisch und legte es auf
das Bett . „ Da ist es, " sagte er . „ Sobald Sie mir den
Namen genannt haben , können Sie es nehmen . Aber folgen
Sie meinem Rat und geben Sie es nicht gleich aus , denn
wenn Ihre Information falsch ist , wird Ihnen Guffeq die
Arme ausdrehen . "

Darüber machte sich Peter keine Sorgen . „ Ich weiß be -
stimmt , daß mein Mann der Spion ist . "

„ Und wer ist er ? "

Lack Jbetts . "
" ' � —

Was . zum Teufel ? " rief Mc Givney verblüfft .
. . Jack Zbetts , einer der Nachtwächter des Gefängnisses . "
„ Ich kenne ihn . Wie kommen Sie zu dieser Annahme ? "
„ Er ist ein Vetter der Schwestern Todd ? "
„ Wer sind die Schwestern Todd ? "
„ Zennie Todd ist mein Schatz . " sagte Peter .'
„ Schatz ? " wiederholte der andere . Er starrte Peter an

und grinste .
„ Binnen zwei Wochen haben Sie schon einen Schatz ge -

funden ? Das hätte ich Ihnen nicht zugetraut "
Dies war ein zweifelhaftes Kompliment , doch grinste Peter

übers ganz « Gesicht , zeigte seine schiefen Zähne . „ Sie liebt
mich sehr , meinte er . „ Schwätzte sofort aus , daß Jack
Jbetts ihr Vetter ist . Dann freilich erschrak sie . weil Andrews .
der Advokat , ihr und der Schwester verboten hatte , den
Namen zu erwähnen . Jbetts ist der Spion — daran kann

nicht gezweifelt werden . "

„ Euter Gott ! " rief Mc Givney , und ehrliche Bestürzung
klang aus seiner stimme . - „Jbetts ein anständiger Kerl
— daß er ein Roter , ein Verrater fein soll ! Das macht es

ja so schwer mit den Roten fertig zu werden — man weiß
nie wen sie für sich gewonnen haben , weiß nie , wem man

trauen darf . Wie die Leute das wohl anfangen ? "
ri * weiß es nicht . " erwiderte Peter . „ Jeden Augenblick

« in Hilfloser geboren . "
Nun Sie gehören jedenfalls nicht zu den Hilflosen, " be »

nt - ett - der rattengesichtige Mann , beobachtend , wie Peter

di « Banknoten vom Bett aufnahm nnd in die Tasche stapfte .

�7. ?attenaesicktiae Mann warnte Peter nock einmal , er

ya « Geld nicht gleich ausgeben , wüßte man . daß er Geld

würd? leicht Verdacht auf ihn fallen . Er mußte

SS . A u - S « i » fernem Seile

fei . Peter versprach , das Geld in einem sicheren Versteck zu
lassen , bis er feine Aufgabe erfüllt habe .

Dann aber warnte er seinerseits Mc Givnev . Würde

Jbetts sofort entlassen , so könnte dies Gerede verursachen und

den Verdacht auf Peter lenken . Mc Givney entgegnete
lächelnd , er sei nicht gestern auf die Welt gekommen . Sie
werden Jack Jbetts „ befördern " , ihn eine Stelle geben , wo
er nichts vom Goober - Fall hören kann . Nach einer geraumen
Zeit werden sie etwas an seinem Verhalten auszusetzen
haben , ihm eine Falle stellen und sich so seiner entledigen .

Bei dieser Zusammenkunft und bei den folgenden Zu -

sammenkünften besprachen Peter und der rattengesichtige
Mann alle Einzelheiten des Eoober - Falles , der immer kom -

plizicrter und bedeutsamer wurde . Reue Leute wurden

hineinverwickelt , neue Probleme aufgeworfen , es war auf -
regender , als eine Partie Schach . Mc Givney hatte die

Wahrheit gesprochen , da er sagte , der große Trust habe eine
Million Dollars ausgesetzt , um Goober und seine Anhänger
an den Galgen zu bringen . Am ersten Tag bereits waren
für Informationen siebzehntausend Dollars versprochen war -
den und natürlich fanden sich viele , die das Geld verdienen
wollten . Unglücklicherweise war das Vorleben der meisten
derart , daß es das Mißtrauen der Geschworenen erweckt

hätte : die Frauen waren fast ausschließlich Prostituierte , die
Männer einstige Zuchthäusler , Fälscher , Spieler . Mitunter

verheimlichten diese Zeugen ihre Vergangenheit bis die Ee -

genpartei sie aufspürte , dann mußten Dokumente gefälscht
werden , und es ergab sich die Notwendigkeit , im ganzen
Staaten verborgenen Fäden zu ziehen .

Bisher waren ein Dutzend derartiger Zeugen im Goober -

Prozeß ' aufgetreten . Sie hatten vor den Geschworenen ihre
Auslagen gemacht , unzählige Widersprüche und Lücken waren
entdeckt worden , die Euffey und seinen Gehilfen viel Aerger
und Arbeit verursachten . Das Unglück wollte es , daß Jim
Goober und dessen Frau den Einzug von einem Dach aus an -
gesehen hatten , genau zu der Stunde , in der sie, der An -
klage nach , die Bombe geworfen haben sollten . Jemand
hatte von dem betreffenden Dach aus den Zug photogra -
phiert , auf das Bild war auch eine große Uhr gekommen ,
dl « sich außen an einem Juwelierladen befand , und genau
die Minute angab , da Goober und die Seinen auf dem

Glücklicherweise hatte sich die Staatsanwalt -
Ichast der Pyvtographle bemächtigen können : nun aber hatte
auch die Gegenpattei von deren Existenz gehört und ver -

v S Ir V}' c Staatsanwaltschaft wagte nicht , das

»• - e- cn. . �Uten� bewiesen werden konnte , zu zerstören .
doch lieg sie die Photographie so lange abphotographieren und
retouchleren . bis die Zeiger der Uhr nicht mehr recht zu
unterscheiden wäre » . Die Eegeapartei suchte nun mit gllen

Mitteln die Fälschung nachzuweisen� all dies bedeutete end »

lose Spionage und Gegenspionage .
Auch die Entlastungszeugen waren der Staatsanwafl »

fchaft äußerst unangenehm . Ein unglücklicher Zufall wollte

es . daß etwa ein halbes Dutzend Leute gesehen hatten , daß
die Bombe vom Dach des Guggcnheimer - Warcnhauses ge -
schleudert worden war , und dies widersprach völlig der

Theorie der Reisetasche , auf der die Anklage basiert war .
Run galt es , an die Entlastungszeugen „ heranzukommen " .
Der dine hatte vielleicht eine Hypothek auf seinem Haus , die

angekauft und gekündigt werden konnte , des anderen Frau
wollte sich vielleicht von ihm scheiden lassen , und wäre be -

reit , ihm einen bösen Streich zu spielen , ein dritter mochte
in eine Jntrigue mit der Frau eines anderen verwickelt

sein , oder man konnte ihn durch eine Frau in eine Jntrigue
verwickeln .

Auch war erwiesen worden , daß Guffeys Leute sofort nach
der Explosion das Trottoir und die Mauer des Hauses , wo
die Explosion stattgefunden hatte , aufgerissen und zerschmert »
tert hatten . Dies geschah , um die Theorie der Reisetasche
wahrscheinlicher zu gestalten , und der angerichtete Schaden
war in unzähligen Photographien festgehalten worden . Jetzt
aber stellte es sich heraus , daß jemand die Exploswnsstelle
photographiert hatte , bevor dieser weitere Schaden ango -
richtet worden war , und daß sich die Gegenpartei im Besitz

dieser Photographie befand . Wer hatte diese Aufnahme ge «
macht , wie konnte man an ihn „ herankommen " ? Wenn

Peter in diesen verschiedenen Angelegenheiten zu nützen ver -

stünde , könnte er ein reicher Mann werden .

Peter verließ Mc Givney , den Kopf voller Visionen , und

verwendete alle seine Fähigkeiten auf das Sammeln von

Informationen . Er sprach mit Jennie und Sadie unent -

wegt über den Fall , und Jennie und Sadie berichteten alles ,

was sie erfahren hatten . Andere kamen ins Haus , ber

junge Mc Cornick , Miriam Jankowitfch und Fraulem

Nebbins , Andrews Sekretärin . Auch diese berichteten , was

sie erfahren hatten , was sie glaubten und hofsten . « n :

hatten den Vetter des Mannes entdeckt , der die VljatvÖio *

phie vom Dach aus aufgenommen hatte , dieser Vetter sollte

nun versuchen , den Photographen zu überreden , er möge vw

vrinftvUnn - e-rfrfiii -n auck Donald Gordou

kennen müssen , einmal verdorbenen Kase verkauft zu

baben . Allabendlich , bevor er sich . zur
Ruhe begab , machte

Peter Notizen , nähre die Zettel in seinen Rock ein . Ein bis

zweimal die Woche traf er mit Mc Givney zusammen , und

die beiden besprachen die Wichtigkeit von Peters Mittel «

lungen . ( Fortsetzung folgt ) , ,



m benachrichtigen . Wir bitten deshalb auf diesem Wege alle
( cltern , der seit dem 2. Juli in Schweden befindlichen Kinder , sich
mm Empfang der Zurückkehrenden rechtzeitig auf dem Stettiner
Bahnhof einzufinden . Da erfahrungsgemäh die Kinder meist sehr
»iel Gepäck mitbringen , ist es besser , einzelne Eltern kommen ver -
»«blich , als dasi die Kinder ohne Hilfe der Angehörigen sich in
verlin weiterhelfen müssen .

Milchlicfemng . Am Sonnabend , den 2. . Sonntag , den 3. und
Montag , den 4. April 1921 , werden die „ Cl " und „ CII " Karten
mit je Liter Frischmilch beliefert . Die „ Ol " Karten werden
»tn 2 3. und 4. April 1921 mit je Liter Frischmilch beliefert .
Die Krankenkarten werden an den obengenannten Tagen voll be -
liefert . Die übrige Belieferung bleibt wie bisher . Die an -
gegebene Belieferung bezieht sich nicht auf die seit dem 1. Oktober
IJ20 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden soweit st « nichtbereits dem Milchamt Berlin angefchlossen sind .

Die 74. Brotk - mmission . Rigaer Straße 82. wird am 16. April
miH . rV gelost . Die Versorgung der Einwohner mit Lebens -

Stadtbezirks Nr . 1811 ? wird in der 75. Brot -

loi
Selleftr� 12. die Versorgung der Einwohner de - Stadt -

la mt i ,
m r 73- Brotkommission . Samariterstr . 20, ab

le . April vorgenommen .

Blilcherstraße zwischen Vlllcherplatz und

« rkebr auf � furden durchgehenden Fuhrwerks -

* in
®auer von zwei Monaten gesperrt worden .

' kt. nachdem es während der Wintermonate
f ÖlZl lw - gen Mangel an �S- izung - material ) vom

®,e Besuchszeit ist , mit Ausnahme von
bleibt » nk i Tagen die Räume geschlossenvleiden . auf 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags feftaeseht .
wnaen ' n! � b(et Berkehrs - Zeitung haben die Ausstel -

Reichspostmuseums in der Zwischenzeit eine Reuord -
f ™" 8 ; " " b Ergänzung erfahren . Namentlich haben die Erinne -

»Srf » -ftll bAe Tatsche Feldpost eine Ergänzung durch Schau -
tw ' �e«atfchaften und Lichtbilder aus dem Wirken der Deut -

S ' •m{ Krieg « 1914 - 18 und durch eine Sammlung
beginnend aus der Zeit des 30 - iährigen

Krieges bis zum Kriege 1870 - 71 , erfahren . Der Besuch des

geltttch�' besonders für Sammler sehr lohnend ist , ist unent -

. ��beiter «ildungvschnle . Sonntag , den 3. April , vormittags
1° Thr . beginnt in der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Str . 8- 9.

Kursus des Genossen Dr . Löwenstein . Erörterung praktischer
vchul - und Erziehungsfragen vom sozialistischen Standpunkt aus .

4 Verwaltungsbezirk , Prenzlauer Tor . Die Einführung des
Bürgermeisters und der bestätigten Stadträte findet heute Sonn -
abend , abends 6 Uhr . in der Heckert - Realschule . Weißenburger
Straße , statt .

Raububerfall am Reichstagsufer . Am hellichten Tage wurde
vorgestern »t der Nähe des Reichstages ein Raubüberfall verübt ,
dem die 52jahriae Händlerin Anna Schmidt aus der Lehniner
Strage 9 zum Opfer gefallen ist . DU Ueberfallene , die mit ihrem
» ruber inder Fruchtstraße ein Geschäft betreibt , befand sich gestern
auf dem Wege zu einer Kohlensirma am Reichstagsufer , um dort
eine Lieferung in Höhe von 0 5 0 0 0 M. zu bezahlen . Als sie die

b « 3 Bnchstagsufcts und der Sommerstraße erreicht hatte ,
pn,T ihr plötzlich ein junger Mensch an das Handgelenk und hielt
sie fest . Zugleich verletzte ihr «in zweiter Mann , den sie zunächst
nicht gesehen hatte , einen Schlag auf den Rücken , der die Lungen -
gegend traf und so heftig war . daß ihr aus einen Augenblick der
Atem ausging . Die Ueberfallene konnte sich jetzt nicht mehr zur
Wehr letzen . Als sie sich wieder erholt hatte , sah sie die Räuber
mit der Aktentasche , in der sich das Geld befand , in der Richtung
nach dem Tiergarten davonlaufen . Einen dritten jungen Mann ,
den sie in der Nähe sah , machte sie auf die beiden aufmerksam und
bat ihn . sie zu verfolgen . Das tat der Mann auch , aber wohl nur
zum Schein . Auch er verschwand und kam nicht wieder .

Ei » großer Fleischdiebstahl wurde gestern morgen auf dem Wege
vom Stcttiner Bahnhof nach der Markthalle am Alexanderplatz
verübt . Der Schlächtermeister Georg Höhnke , der in dieser Halle
einen Stand hat . beauftragte einen Kutscher Fritz Dochow , ihm 35

geschlachtete Schweine und Kälber , die aus Malchin in Mccklen -
bürg augekommen waren , nach seinem Stand zu besorgen . Der

Kutscher verlud auch das Fleisch , verschwand aber damit und ließ
sich in der Halle nicht mehr sehen . Wahrscheinlich hat er die ganze
Ladung , di ? 60 000 M. wert ist , bereits verschoben . Der Bestohlene
setzt aus seine Ergreifung und die Wicderbeschaffung de » Fleisches ,
das den Stempel Malchin trägt , eine hohe Belohnung aus . Das
mitverschwundene Fuhrwerk ist ein brauner Schlächterwagen mit
einem braunen Pferd , das am rechten Bein ein dickes Knie hat .
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen .

Reue Gewaltakte . In der vergangenen Nacht gegen 2 % Uhr
versuchten mehrere Männer in das Werk der Firma Ludwig
Loewe u. Co. , Huttenstr . . einzudringen . Sie hatten zu dem Zweck
Matratzen über den Stacheldrahtzaun gelegt . Als sie die Ar -
beitsräume betreten wollten , um an den Maschinen Sabotage zu
verüben , wurden sie von den Arbeitern der Rächt -
schicht bemerkt und vertrieben . In einem Raum des
Werkes fand man beim Absuchen mehrere Handgranaten und
einen Ladestreifen mit Patronen gefüllt . Der Fund wurde der
Polizei übergeben . — Auf dem Grundstück der A. E. G. in der
Huttenstraße haben unbekannt gebliebene Personen versucht , einen
Transformator durch Hineimoerfen von Nägeln außer Betrieb zu
setzen . Augenscheinlich handelt es sich um einen Racheakt ent -
lassener Arbeiter .

Waffenfunde . Im Haufe Beusselstt . 50 wurden gestern abend
drei Gewehre , Modell 98 , ein Karabiner , ebenfalls Modell 96 , ein
Karabiner , Modell 88 , zwei Maschinengewehrkäften mit 143 M. G. -
Patronen und 1225 S - Patron « n aufgefunden und von der Polizei
beschlagnahmt . Woher die Waffen stammen , könnt « bis jetzt noch
nicht ermittelt werden . —

Gewerkschaftliches. . . . . . . .
fT

. . . . . . . . . .
f

. . . . . . . . . .. .
Maler « nd Lackierer

ll . S . P. - Kollegen ! Am Montag , den 4. April , findet die Bor »
standswahl statt . Da von den Eewertschails ; critör »rn alles ans »
geboten wird , um die Herrfchast der Moskauer Richtung durchzu -
drücken , werden die Kollegen der U. E. P . ersucht , pünktlich zur
Stelle zu sei ».

Auflösung eines Bezirksvereins
Durch die kommunistischen Umtriebe innerhalb der

Gewerkschaften erwies e ? sich als notwendig , einzeln « Ortsgrup -
ven verschiedener Verbände aufzulösen . Das Organ des Deut -
schen Bauarbeiterv erbandes , der „ Grund st « i n" , be¬
richtet in Nummer 13 den Mitgliedern des Verbandes die bedau -
erliche Tatsache , daß der Verbandsvorstand " vom Verbandsbeirat
ermächtigt wurde , den Bezirksverein Chemnitz a u f z u -

lösen . Der Verbandsoorstand konnte die Führung der Ber -
einsgeschäfte dem Bereinsvorstand nicht länger überlassen , und
so wurde erst heschlossen , den Bezirksverein kommissarisch
verwalten zu lassen und mit der Durchführung « inen Funk -
tionär zu beauftragen . Der dazu bestimmte Kollege Töpfer
wurde aber gewaltsam daran verhindert , seine Tätig -
keit aufzunehmen . Das Bureau wurde gewaltsam er -
b rochen und ein « Versammlung , die zur Neugründung
eines Vereins angesetzt war , durch eine eingedrungene Spreng
k o l o n n e verhindert . Der Verbandsvorstand hat deshalb für
Chemnitz eine Zahlstelle für Einzelmitglieder im

Volkshaus errichtet .
Es wird darauf hingewiesen , daß alle bisherigen Mitglieder ,

sofern sie das Verbands st atut und die Beschlüsse der

Verbandstage anerkennen , ihr « Mitgliedschaft fort -
setzen sollen , um sich so ihre erworbenen Rechte zu sichern . Di «

Wiederanmeldung muß aber innerhalb der kundgegebenen Frist
erfolgt sein . Es wird weiter mitgeteilt , daß der Nachdruck
der Verbandsbeitragsmarken als eine strafbare
Handlung anzusehen ist , und daß falsche Marken für die An -

rechnung der Mitgliedschaft ohne Wert sind . Durch die Auf -
lösung des Bezirksvereins sind auch viele Zahlstellen betroffen
worden . Die Mitglieder dieser Zahlstellen müssen in Bersamm -
hingen Stellung nehmen , ob sie wieder einen selbständigen Verein
oder nur eine Zahlstelle für einzelne Mitglieder errichten wollen .

Hoffentlich erübrigt es sich, weitere Äuffösungen von Orts -
gruppen vorzunehmen , wenn wir auch glauben , daß der Tag der
Einsicht bei den Kommunisten noch nicht gekommen ist .

. Optiker gegen Moskau

Am Mittwoch , den 30 . März 1021 , tagte im Bürgersaal des
Rathauses Friedenau eine sehr gut besuchte Betriebsver -
s a m m l u n g der Optischen Anstalt der Firma C. P . Eoerz . Auf
der Tagesordnung standen : 1. Kurzarbeiter und Arbeitslosen -
frage und 2. Hebung der schlechtbezahlten Arbeit . Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde von kommunistischer Seite be -

antragt , als Punkt 1 Stellungnahme zum Generalstreik zü setzen .
Dieser Antrag wurde mit sehr großer Majorität ab -

gelehnt . Nach sehr lebhafter , terlweiser erregter Aussprache .
in welcher die Kommunisten versuchten , ihre Stellung zum Gene -
ralftreik zur Geltung zu bringen , stellte sich die Versammlung auf
den Standpunkt , daß unbedingt in allernächster Zeit etwas posi -
tives zur Lösung der Erwerbslosenfrage geschehen
müsse , wenn man es vermeiden wolle , daß «in ganze » Volk in
Not und Entbehrung in der kapitalistischen Barbarei untergehe .
Als gangbaren Weg betrachtet « die Versammlung die von dem
A. D. G. B. der Afa und den Zentralleitungen der politischen
Parteien aufgestellten zehn Punkt « und nahm gegen vier Stim -
men eine Entschließung an , die sich hinter diese Forderungen stellt ,
um die in Vorschlag gebrachte Aktion restlos zu unterstützen .

Ein Antrag der Kommunistischen Partei , in den
General st reik einzutreten , wurde gegen 5 0 bis 6 0 Stimmen
von insgesamt zirka 8 0 0 bis 9 0 0 Anwesenden abgelehnt .
Bei Punkt 2 kam einmütig der Wille zum Ausdruck , daß es Pflicht
der besserbezahlten Arbeiterkategori ? » fei , die Schlechterentlohnten
zu einer menschenwürdige » Existenz zu »erhelfen . Wenn es sein
muß , durch Solidarität , wenn letztere , allein zu schwach seien , sich
aus eigener Kraft zu helfen , um letzten Ende » aus diesem be -
drückenden unwürdigen kapitalistischen Zwangsjoch herauszu -
kommen .

Es ehrt die Belegschaft dieser Firma , einen solchen altruistischen
Beweis für ihr Solidaritätsempfinden , den wirtschaftlichen Schwä -
cheren zu helfen , an den Tag gelegt zu haben .

Arbeitdlosigkeit in der Konfektion

Auch die Industrie der Bekleidungsbranche leidet an einer Ar -

beitslosigkeit , über die der Verband der Bekleidungsarbeiter fol -

gende Zahlen angibt , die mit dem 1. März abschließen :
Es haben 170 Filialen mit 41 214 männlichen und 60 437 weib -

lichen Mitgliedern berichtet . Am Schlüsse des dritten Quartals
1920 waren in 351 Filialen 54 900 männliche und 78 570 weibliche ,
zusammen 133 700 Mitglieder vorhanden : es ist demnach über

76 . 2 P » o z. der Mitglieder berichtet . In 52 Filialen mit 2820

männlichen und 1644 weiblichen Mitgliedern waren Arbeitslose
und verkürzt Arbeitende nicht vochanden . Hingegen waren in 118
Filialen mit 38 894 männlichen und 58 793 weiblichen , zusammen
97 687 Mitgliedern . 1405 männliche - - 3,6 Pro * , und 1215 weib¬
liche ---- 2,1 Proz . . zusammen 2620 Mitglieder ---- 2,7 Proz . arbeits -
los . Verkürzt arbeiteten 2778 männliche - 7,2 Proz . und 3669
weibliche = 6,2 Proz . , zusammen 6447 Mitglieder = 6,6 Proz .
Unter Berücksichtigung des den ganzen Monat Februar anhalten -
den Streiks in der Herrenkonfektion ist gegenüber dem Monat Ja -
nuar «ine starke Vermehrung der Arbeitslosigkeit zu konstatieren .

Weiterfuhrung des Streiks der Handelshilfsarbeite ?
Die streikenden Handelshilfsarbeiter nahmen am Freitag , den

1. April 1921 . mittags den Bericht über die Verhandlung mit dem

Arbeitgeber - Vcrband entgegen . Nachdem eine Verständigung
über die Wiedereinftellung der Streikenden er¬

zielt wurde , haben die Arbeitgeber eine Erhöhung des

Lohnes für die Verheirateten mit Kinflfern von 15 M. und für
die Verheirateten ohne Kinder von 10 M. pro Woche z u g e »

billigt . Für die llnve , heirateten und Zugend »
lichen lehnten die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung a b, Der

Schiedsspruch , den die Arbeitgeber abgelehnt hatten , steht
eine Erhöhung aller Löhne von 15 Prozent vor .

Das Angebot der Arbeitgeber hat «ine große Erregung und Er¬

bitterung unter den Streikenden hervorgerufen . Alle Redner er -

klärte », daß der Streik weitergeführt werden muß und zwar jetzt
mit verschärften Mitteln . Eine Abstimmung per Stimmzettel , ob
der Streik weitergeführt werden soll , ergab 13 0 5 Stimmen für
Meiterführung des Streiks und 181 Stimmen für Arbeitsauf -
nähme .

Eine g r o ß e A n , a H l F i r tn « n haben sich feit Mittwoch um
besondere Vereinbarungen in V>öhe des gefällten
Schiedsspruches bei der Organisation gemeldet , Mit diese »

Firmen sollen nunmehr die Vereinbarungen abgeschlossen werden .

Aus Giesberts Reich

Das ReichspostmiNisberium erläßt unterm 12. März 1921 « in «

längere Verfügung , nach welcher festgestellt werden soll , welch «
Arbeitnehmergruppen aus der Vertretung durch die Betriebsräte

auszuscheiden und in Zukunft ihre Vertretung durch die Beamten «

ausschüsse wünschen ,
Wir wollen nicht versäumen , auf die Gefahren hinzuweifen , die

den Angestellten durch eine derartige Maßnahme erwachsen . Falls

das R. P . M. verfügt , daß die Angestellten in Zukunft durch die

Beamtenausichüsse vertreten werden , finden die Bestimmungen
des Betriebsrätegefetzes keine Anwendung mehr . Vor allem geht
das Bestreben des R. P . M. darauf hinaus , die Tätigkeit der

Schlichtungsausfchüsse auf Grund der Ag 84 ff . des Betriebsräte -

gefetzes unmöglich zu machen . —
Kolleginnen und Kollegen ! Auf die Rundfrage des R. P . M.

und der 0 . P . D. kann es nur eine Antwort geben :
„ Ablehnung der Vertretung durch die Demtenausfchüsse !
Geweift der Behörde , daß ihr nicht gewillt seid , euch die Rechte

aus dem B. R. G. ohne weiteres nehmen zu lassen , sorgt dafür ,

daß bei den bevorstehenden Betriebsratswahlen überall freige -

�erkschäftlich ; Listen gewählt werden .

Arbeitersprvt
Rrd . - Radf . - Bund „ SolidaeitSt "

T»»r «» fBt S«»»i »g, »«» 3. «»' ii

t . « « . N- ch Morl «- ««! Sinti 1 U»t , »ÜI»wftt . 58. _
l . tibi , gtüh 6 USt «ach Setlik . N- ichmiiiag » nach l «»rlie «q«fi .

Statt 1 Uht, gtaiaaeittane .S. t« flluchct (ttofjt .
3. Übt. Nach Btuchmichl « sRad- btuck ) , statt 7 «nd 1t Uhr. Laulit, « Platz .

Stttiflügc »ittch ix « Stunewaltz ( BbtochUuO ; Statt 7 Uht. JDtbtf -
wiest . Ecke gtankfuttet Alle«.

». «bt . «ach JUbtbiiicki Statt l Uht. JUmtuteljt «».
«. »bt . 7 Uht nach Üanlt . «achmiita «, nach «»( »»«( , thal ( SUl | ) ) Stert

1 Uht. »«penhagenet Sit , 38, . . . . � �
7. 4lbt . «ach « abmbotf lSindenaattenli Statt 6 Uht. «achmitta »» «ach

atlen ( fmi»elm»fto ( ) ; Statt 1 Uht, Schul. . Ecke Ptin »- euaen - «ttatz «.
Ibt. «ach fttnmtitnhnin bei Schtnockwitz! Statt 8 Uht. Rachinttta »» 1 Uht

nach ?ohanni »lhal ( Sola » Satfttftautont ) ; statt » Waldstt . 8.
» «bt . «ach Lichitntabe . s- tlinet Stinsje ; Statt 1 Uht, Staubenbutfl st » . « .
13. tibt -, «0l0 . iahte », «ach SBciket ( Saumblüte ) , Lotal Hähne ! Statt 8 Uht .

Pahnhof Heeefttahe .
OtUftr . Chat litten »»,, . Kannfee ( Fiießenhafj ! Statt 1 Lht , Sitnbou «. Sal -

vanisttah «.
S " * Mtrt »»»! »«: Start 7 Uht. CftanIMb . 38.

Crtagr . Ltchteabet, . Sitkenwetdet ( Japan ) ; Statt 13 Uht, Jr . ngftt . 10.
Ott »,t . Ren»lln . «ach «toh - Seeten ( veinze ) ; Statt 13 Uht. Höh, n»- N- t «platz .
Ortast . SeUlckeabotf . 3. Aptil nach Summt ; Statt 13 Uht bei »ustei .

Aus den Organisationen
Sonntag , 3. April

. ». »Ifttl «. t . «hteltmig . Botm . 9 Uht SejithfühtetlltiaRt M
foppe", «oftiiftt . 39.

II . Xlftrilt . Bit Genogen heteillsen iich mit ftiubet « an bei Schulenllaltua, »-
feiet im LeMng- Epmnafium . Ponlftt . 18 nachm. S Uht. Slnltltt 1 St. SIBelt »
an bei Nafle. — Die Sezitk - lühtet tottben etfuchi . heute obenb bie BIlleit , au
Ihteu Adicilungstallletet abzutechnen .

U. »Iftri «. Di« Sejittsfübter wetben «tfuchi . «nqehenb bl , aufOeffidUa
Nottatfiefjettel an ihten Sibleilungoleitet adzuseben .

*««130 «. Stil . Sucko ». «ubom . (14. Bettpallunnobc - ttf . ) « ,tm . » Wtzi Ge-
netoloetff mminnp in bt * Stetn - Lichifpieleo . Hetmannftt . 80 In «eufitlln . Oha »
Mügiiebsbuch kein Zutritt .

Vereinskalender
Sonnabend . 2. April

� Bbenb , 3 Uht sgentliche Stieletvetfammtua , Im
Helmholh - Nealsymnallurn , Rubeuosttahe . griebenauet Ott»t «il .

P- tantmottNch « t bie «edatiien ; « »TiiT « a b o lTI Setlia . Btantwaetttch

�Utni�f ' Äu" e S m
«att,b . j4 - ««- - - «t

®. m. b. 5, ,
"
i « « ometinet . Natlnhattz . — Betlofl »«

■ i . 6. , Setlin . — Dtuck bet Serilnct Dtuckerei
Setltn 5 3, Breit « Ott . 8-9.

Sorbe * erschien :

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein

Preis 2 . 30 SNarb .

Organisationen Preisermäßigung .

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin < 52

Zeittnttn : Hauptexpeditlon , Breite Str . 6- 9

Norden : Franke , Genter Str . 84 ; Fritz Gliefche .
Pankftr . 60 : Lachmaun , Etargardter Str . l »;
Lobmann , HnffNenslr . 43 ; Wuvkq , Jvhannisstr . 8

Nordwesten : Franzen . Witlstocker Str . 1» ;
Kitzerow , Lübecker Str . t »

Rordostem : Werner , GretfZwalbcr Str . 29 :
Wntzky . Schwedter Str . 2 »

Osten : WengelS . Cadtuer Str . 11 ;
Kolbe . Weberür . 2V

Südosten ! Sinuer , Skalttzer Str . 101

Weste « : Marie Döring , Stelnmetzstr . 23

Süden : Jordan , Rest . . Dresdener Straße 24 ;

Krüger , Waffortorstr . 41 ( Keller ) ; Schäfer ,

Gneifenaustr . 70
�

Adlershof : Hädtk «. Kleiugartenweg «

Baumschulenweg : Hoffmann . Schraderflr . 11

Bernau : Brose . Mühlen str . 7

Biesdorf : Vänfck , Marzahner Str . 26

Blaukendurg - Puchhslj : S« » , . Schönhauser Str . 11

Bohuvdorf - Grünau : Priebke , ParadteSstr . 12

Verzeichnis der „ Freiheit Speditionen

« a,as » P» atP »Ar « » . itz ' - lh . lt - bat » « « ch 3 —«»

a>alla »>n Urlltt »ta »tt SUtz. 30. — fert StamP » tzaaetz

M» Post bezogen OTIu 10 . - , per «trelfbaa » ffi »

»orntschlaad nn » 0»tt «r »atch Mb . 18 — , ftt * ba »

Obriga « » » land TOI«. 2S. BO, per »trief b» , » « aa

für Deatschtan » « a » Oeftaeeelttz OTk. 80 . - .

Borsigwalde ; Gebauer . Schubertstr . 32

Britz : Mittag . Chausseesir . 82
Bruchmühle , Kr . Niederdarnim : F. Preuß ,

Bachholzer Str . 62
Charlotteubarg : F. Sternkiker , Köntgtn -

SUsadeth - Slr . 6t, : Köhnke . Wallstr . » 0
Gberswalde t . SN. : May . Elchwerder Str . 18

Stchwalde : Käthner , Bahahoffstr . 89
Erkner : Warzelban . MiltelNr . 20
Falkenberg , Alt - Glienicke : Hoffman » .

Prcußenstr . 49
Fichtenau bei Rahnsdorf : Z. - Z . Kräske ,

Waldstr . 28
Fredersdorf : Rechenberg , Lange Str . 16
Friedenau : Petermatt » , Rheinftr . 28 , Ecke

Rönnebergstraße
Fricdrichsseld « : FurmanSN . Atktoriastr . 1
Friedrtchshag « * : Z. - g. , Kurze Sir . 1
Grünau : Schedvn « , Köpeuickcr Str . 22

Meinersdorf : WisntewSki . » aifer - Wilhelm - Str . 9
lennigsdorf : SorbaflASki . Rathenaustr . 3
Dermsdorf : Sorauer , »astantenallee 2
lerzfeld «: M. Smolibockt , Hauptstr . 76
�ohenneuendorf : Schweiler . Jägerstr . « 2
�ohenschSnhauf « » ! nach Sped . Wetßense « ,

Lanqhantzftraße , Z - Z.
Johannisthal : Kieper . Friedrichstr . 88

Kalkberg «: Marchand . Friedrichstr . »8. Lokal
Karlshoest : Lohrmanu . Dönhoffs »? . 84

Kaulsdorf : Scholz . Doßsir . 8
Königswusterhausen : Röble , stehe Wilda «
Köpenick : Z - Z , Schlag , Kietzcr Sir 6
Lichtenberg : R isewitz , TaSdorser Str . 28 -
Paul Schulze , Eitelstr . 80 ; Sttmming , WetchseU

straße 28

Ltchtaurad « : Z. > Z , Liktsrtastr . 3
Lichterfelde i Z. - Z. . Kaiser - Wilhelmstr . 8
Lichters « Ide » vft : Z. - Z. , Hlndenburgdam « 85
Mahlsdorf : Merten, . Wilhelmstr . 1
Marieudorf : Z - Z. . Chaiisseestr . 29 .
Marienfelde : iSrenlich . Kirchstr . 27
Mtttenwalde b B- rliu : Kalinowskt . SalMarkt g

i ' �lu t �' " Oke . Ziegelstraße
Neukölln : Ktuaer . Smser Str . 32

Wiese , Neckarflr . 3

Zi- derfckönewetd «. Grontns . Fließür . - 9
Rieder , chouhausen : Seeaer . Eichonstr . 66
Nowawes : taiifchel , Kirchstr . 8
Oberfchöneweid « : Kanl . Bismarckstr 2 «
Oranienburg : «ranfe , Fifcherstr . 6
Pankow : Spiekermann , Mühlenstr . 20
Potsdam ! Staad , Schwertfegerstr . 2
Rahnsdorf : gribes . Geestr . 6 »
« einickendorf . Ost ! Hecht , Refidenzstr . 126
Reinickendorf - Weft : Hahne . Schtllingstr . 20
Rofenthal : Eiife Belz , Riederstr 9
Schmargendorf : Nehab , Breite Str . 3
Schöneberg : Z - Z , Belztgerstr . 27

Stemensstadt ; Z Z. . Nonnendamm 92c
Spandau : Z - Z . Lindenufer 34
Staaken : Z - Z. , Kuferau , Echeidstr . 12
Stralau : Senne , LaSkerstr 2 -

Steglttz : Bernsee . Mommsenstr . 69
Südende : Zwiatschert . Brandeubargerstr . 7
Tegel : Eick «, Brnnowstr . 46
Teltow : Häsel , RühlSdorferstr . 37

Tempelhof : Kosow , Oberlaudstr . 4

Z. - Z. . Kaiser - Wilhelm - Gtr . 18

Treptow : Weiß , Plefferstr . 1
Betten : . Mottle . Lutsenstr . 40
Waidmannslust � Ernst Eng . Platanenstr . 12
Weitzenfee : H. Luck . LanghanSstr . 1l9
Wildau : RSvle , Blankstr . II
Wtlhelmshagen : Kohlhagen . Moltkeftr . 24
Wtlmermsdorf : Z. »Z. , Reßler , Hslstetnffcht

Straße 19
Wittenau : E. Holz , Oranienburger Str . 82
Fehlen darf : Z - Z. , Degeaer , Annastr . 10
Zeuthen : Behling , Bahustr . 2

Wie bitte «, diese » Deeeeichni » amszn beaiMhee «
« Ad die I « »ea >s,lb «n aageflthetei , speditioaea bei
Bestellaagea bee . . »eetheit " , bei «lafDabea » « «
« azelDe « « ab bei BScherbestellattpe » Im « » speoib
H« nehmen .

« eschmerdea Irdre « et sind en, b» n « eela , dieebt
odee oa dl » znseaadige Spedition z « klihte «.

Der iveala, .

Verlag der „Freiheit , e . G. m. b. H. , Berlin C2 , Breite Straße 8 - 9
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